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Deutſchland. 


Berlin, 15. Juli. Nach den Ergebniſſen 
des letzten Rechnungsjahres und nach den Wahr⸗ 
nehmungen bezüglich der erſten Monate des lau⸗ 
fenden Finanzjahres ſcheint allerdings die nichts 
weniger als optimiſtiſche Auffaſſung der Finanz⸗ 
lage, von welcher ſich die preußiſche Regierung 
bei der Aufſtellung des nächſtjährigen Etats lei⸗ 
ten läßt, vollauf begründet zu ſein. Von der 
hierdurch bedingten Einſchränkung der Ausgaben 
auf das durchaus Nothwendige wird vorausſicht⸗ 
lich das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten 
in erſter Reihe betroffen werden, und der neue 
Miniſter ſteht nunmehr der ſchwierigen Aufgabe 
gegenüber, auch mit beſchränkteren Mitteln die 
großen Aufgaben ſeines Reſſorts in einer den 
ſteigenden Anforderungen des Verkehrs entſprechen⸗ 
den Weiſe zu erfüllen. Wir ſetzen dabei als 
ſelbſtverſtändlich voraus, daß die Finanzlage ge⸗ 
ſtatten wird, mit der Vermehrung des Lokomotiv⸗ 
und Wagenparks, der Erweiterung der Stationen 
und Anlage neuer Rangirbahnhöfe, der Anlage 
von Doppelgleiſen oder 3. und 4. Gleiſe, ſowie 
der Anlage neuer Abfuhrlinieu mindeſtens in dem 
bisherigen Umfange fortzufahren, um die im ver⸗ 

oſſenen Winter eingetretenen Nothſtände ſo 


gramm des neuen Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten für den weiteren Ausbau der Waſſerſtraßen 
entgegengeſehen. x 5 

Sind durch die Bewilligung der Mittel für 
die Kanaliſirung der oberen Oder und für die 
Regulirung der Netze wichtige Verbeſſerungen 
der öſtlichen Waſſerſtraßen geſichert, und ſcheint 
die Staatsregierung, den neueſten Nachrichten zu⸗ 
folge, außerdem den weiteren Ausbau des Stet⸗ 
tiner Hafens und die Vertiefung der Oderfahr⸗ 
rinne in Ausſicht zu nehmen, fo daß die Haupt⸗ 
wünſche des Oſtens Berückſichtigung finden, fo 
ſprechen alle Umſtände dafür, nunmehr auch der 
wichtigſten Aufgabe auf dem Gebiet des Waſſer⸗ 
baues im Weſten — der Ausführung des Rhein⸗ 
Weſer⸗Elb⸗Kanals — näher zu treten. Für die 
Strecke von der Elbe bis zum Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal ſind die Vorarbeiten allerdings erſt be⸗ 
ounen worden, für die Strecke vom Dortmund⸗ 
Emekanal bis zum Rhein liegen dagegen die allge⸗ 
meinen Vorarbeiten bereits vor, und es erſcheint 
daher von der größten Wichtigkeit, in der näch⸗ 
ſten Landlagsſeſſion die Mittel für die Ausfüh⸗ 
rung dieſes Theiles zu bewilligen, damit dieſe 
Strecke, die mit Rückſicht auf die ausſchließliche 
Führung durch das Kohlenrevier mit noch größeren 
Schwierigkeiten und Koſten als beim Dortmund⸗ 


chnell als möglich zu beiſeitigen, fo daß die Ein⸗ Ems⸗Kanal verbunden iſt, möglichſt raſch ausge⸗ 


ſchränkung der Ausgaben im Weſentlichen nur 
die Anlage neuer Bahnen betreffen wird. 

So bedauerlich anch dieſe Einſchränkung iſt, 
da bereits in dieſem Jahre die für die Erweite⸗ 
rung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗ 
netzes in Ausſicht genommene Summe von 99 
Millionen im Vorjahre auf etwa 30°, Millio⸗ 
nen Mark ermäßigt wurde und daher zahlreiche 
Wünſche unberückſichtigt blieben, ſo iſt doch hier 
n nigſtens die Möglichkeit vorhanden, durch Wie⸗ 
derzulaſſung der Ausführung von Privatbahnen 
e nen Erſatz zu ſchaffen. Dem Vernehmen nach 
theilen auch weder der neue Eiſenbahnminiſter 
noch der Finanzminiſter die bisher mit ſo großer 
Strenge durchgeführte Auffaſſung, in jeder 
kleinen Privatbahn die Gefährdung des Staats⸗ 
Eiſenbahn Monopols zu ſehen und ſelbſt drin⸗ 
gend nothwendige Bahnen lieber unausgeführt zu 
laſſen, als ihre Ausführung durch Private zu 
geſtatten. Beſtätigt ſich die Nachricht, daß in 
dieſer ren auf eine Aenderung der bis⸗ 
herigen Verkehrspolitik zu rechnen iſt, und zeigt 
die — nur einigermaßen Entgegen⸗ 
kommen, dann zweifeln wir nicht, daß nicht nur 
die Provinzen Schleswig-Holſtein und Branden⸗ 
burg ihre erfolgreiche Thätigkeit für die Anlage 
neuer Bahnen wieder aufnehmen, ſondern daß 
auch zahlreiche, ſeit Jahren wiederholt beantragte 
Eiſenbahnprojekte zur Ausführung kommen wer⸗ 
den; wir erinnern in dieſer Beziehung nur an 
die in der Umgebung von Köln ſeit Jahren be⸗ 
lätragten Lokalbahnen, die vorausſichtlich ſchon 
oft vorhanden wären, wenn man ihre Ausfüh⸗ 

ung durch Private geſtattet hätte. 

Welcher Aufſchwung in Betreff der Anlage 
neuer Bahnen zu erwarten iſt, wird allerdings 
auch von der bereits angekündigten Vorlage des 


führt und ſo der große Fehler vermieden werden 
kann, der durch die iſolirte Sage des zuerit in 
Angriff genommenen Dortmund⸗Ems⸗Kanals her⸗ 
beigeführt worden iſt. Daß es außerdem im 
Inlereſſe der Staatsregierung liegt, die Verbin- 
dung zwiſchen dem Dortmund⸗Ems⸗Kanal und 
dem Rhein möglichſt bald herzuſtellen, um die 
Eiſenbahnen zu entlaſten und an den Koſten der 
von Jahr zu Jahr immer ſchwieriger werdenden 
Ausführung zu ſparen, und daß es auch mit 
Rückſicht auf die bis zum Jahre 1895 erfolgende 
Vollendung des Nordoſtſee⸗Kanals von großem 
Nutzen ſein würde, die dort disponibel werdenden 
Kräfte und den ungeheuren Apparat an Arbeits⸗ 
maſchinen aller Art anderweit zu benutzen, wird 
keiner weiteren Begründung bedürfen. Und wenn 
auch die Koſten für die Ausführung des Kanals 
zwiſchen dem Rhein und dem Dortmund⸗Ems⸗ 
Kanal dem Vernehmen nach mindeſtens zwanzig 
Millionen Mark betragen werden, ſo dürften 
doch die Zinſen dieſes Kapitals durch den großen 
wirthſchaftlichen Nutzen bei weitem aufgewogen 
werden. 

— An das Oberhofmarſchallamt haben die 
ſtädtiſchen Behörden von Erfurt nunmehr den 
Plan von den feſtlichen Veranſtaltungen gelangen 
laſſen, welche Thüringens uralte Hauptſtadt zu 
dem im September zu erwartenden Beſuch des 
Kaiſerpaares in Ausſicht genommen hat. U. a. 
iſt beſchloſſen worden, am 16. September auf 
der Höhe des Auguſtaparkes ein großartiges 
Gartenfeſt zu veranſtalten, bei welchem all' der 
Prunk und all' die Pracht entfaltet werden ſollen, 
welche die Flora der berühmten Gartenſtadt in 
4 reichem Maße zu bieten vermag. Am Abend 
oll dann der Park brillant erleuchtet werden. 
Zu einem von der Stadt zu gebenden Feſtmahl 


neuen Tertiärbahngeſetzes abhängen, und wir wird ein Pavillon für 500 Perſonen errichtet 


können hierbei nur dem wiederholt ausgeſproche⸗ 
nen Wunſche Ausdruck geben, 99 vieſer Geſetz⸗ 
entwurf den Belirlseiſenbahmüthen, Handels⸗ 
ammern u. ſ. w. zur vorherigen gutachtlichen 
eußerung zugehen möge. 
Mit beſonderer Spannung wird dem Pro, 


. 


Feuilleton. 


Kohlen in England. 
Nachdruck verboten.] 
M Unter den mannigfaltigen Gaben, welche uns 
h utter Natur darbietet, gehören wohl Stein 
ohlen mit zu den wichtigſten, denn alle unſere 
duſtrie, unſere Beleuchtung und Erwärmung 
und die ſchnelle Verbindung zwiſchen den einzelnen 
Ländern ſind faſt vollſtändig davon alben 
Verhältniß zu ihrer Wichtigkeit iſt aber auch 
biejes Naturprodukt in ungeheuren Maſſen vor- 
handen, ſo daß bisher kaum die Idee an uns 
berantrat, daß dieſe Schatzkammern in längerer 
oder kürzerer Zeit geleert werden können. Mit 
der fortſchreitenden Ziviliſation jedoch nimmt der 
Verbrauch der ſchwarzen Diamanten in über⸗ 
ſchwänglicher Weiſe zu, während die Natur ihre 
Produktion längſt eingeſtellt hat und endlich muß 
die Frage an uns herantreten, wie lange wohl 
die uns bekannten Vorräthe noch ausdauern 
werden. Allerdings werden fortwährend größere 
oder kleinere Kohlenlager neu aufgefunden, dieſe 
egen jedoch zumeiſt in weit entfernten über⸗ 
teiſchen Ländern, für uns aber it die Frage 
€ tig, dürfen wir wohl annehmen, daß auch in 
uropa weitere derartige Funde von einiger Be⸗ 
auntung gemacht werden können oder ſind wir 
uf den Reſt unſerer Beſtände angewieſen und 
Ob lange noch werden dieſe uns zugänglich ſein? 
e hne Zweifel werden in ſpäteren Zeiten die neu- 
utdeckten Minen uns einen Theil ihrer Produkte 
— enden, ſo wie wir in Europa bisher ſo viele 
wödere Länder damit verſorgt haben, die Koſten 
werden dadurch aber ſo vermehrt, daß ſie endlich 
2. Verwendung ein nee plus ultra bieten 
5 üſſen. Für einen Artikel, der wie die Kohle jo 
5 in alle unſere Verhältniſſe, in unſer geſchäft⸗ 
iſt es, gewerbliches und häusliches Leben eingreift, 
möglichſte Billigkeit eine Hauptbedingung. 
Nacho weitere Frage iſt es, ob es unſeren 
die Kommen gelingen wird, ein Subſtitut für 
ung kohle e un Alle bisherigen Verſuche, 
von der Kohle unabhängig zu machen, hatten 
ze nig Erfolg, denn immer war ſie uns zur Er⸗ 
; gung des Hülfsmittels nöthig, wenn auch, wie 
do bei der RN, eine große Erſparung 
n Kohlen erzielt wird. 


werden, der außerdem die Räume für Küche, 
Orcheſter zc. umfaſſen ſoll. Die Geſangvereine 
Erfurts beabſichtigen dem Kaiſerpaar mit einer 
großen geſanglichen Aufführung ihre Huldigung 
darzubringen. Ueberhaupt wird die Stadt Er⸗ 
furt alles aufbieten, um dem Herrſcherpaare einen 


jedem engliſchen Haufe finden, verwüſtet 75 Pro- 

zent des Materials, das zum größten Theile un⸗ 

verzehrt durch den Schornſtein entflieht und als 

Gepnaeiäent dem Londoner den bekannten Nebel 
* 


te 
? Da in Mitte dieſes apres nous le deluge 
erbeben ſich Stimmen mit der Frage: „Wie 
lange noch?“ und immer mehr beſchäftigt die⸗ 
ſelbe die Aufmerkſamkeit wiſſenſchaftlicher und 
praktiſcher Männer. 
Das Jahr 2118 iſt ı N 
weit vor uns und doch iſt es entſchieden unan⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Abend ⸗Ausgabe. 


überaus feſtlichen und würdigen Empfang zu be⸗ Probe eingeführt. 


reiten. An das Oberhofmarſchallamt haben die 
ſtädtiſchen Behörden zunächſt die Bitte um Er⸗ 
wirkung der kaiſerlichen Zuſtimmung zu den ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen gerichtet. Heiz! 

— Es iſt auch diesmal, wie bei den frühe⸗ 
ren Nordlandsreiſen des Kaiſers, ein regelmäßiger 
täglicher Nachrichtendienſt zwiſchen der Reichs⸗ 
hauptſtadt und dem jeweiligen kaiſerlichen Auf⸗ 
enthaltsorte eingerichtet worden. Die Kuriere 
treffen täglich von Berlin bezw. von Norwegen 
in Hamburg zuſammen und wechſeln dort ihre 
Schrif tſtücke aus. 

— Die Kaiſerin beſuchte am Sonnabend 
das Daheim des deutſchen Lehrerinnen⸗Vereins 
in 16, Wyndham Place, London, W. Ueber 
100 Mitglieder waren gegenwärtig zum Empfang. 
Die hohe Frau hat durch ihre Huld und ihr lieb⸗ 
reizendes Weſen Alle entzückt. Sie nahm eine 
im Daheim verfertigte kunſtvolle Adreſſe und 
einen prachtvollen Blumenkorb entgegen und er⸗ 
ſuchte die Vorſteherin, Fräulein Adelmann, ihr 
regelmäßig Bericht über den Verein zu erſtatten, 
der eine der ſegensreichſten Anſtalten ſei, welche 
ſie kennen gelernt habe. a 

— Die neue Stahllanze der Kavallerie ent⸗ 
ſpricht noch immer nicht den idealen Anforderun⸗ 
gen, welche an dieſe Waffe zu ſtellen ſind. Ein 
großer Uebelſtand iſt der, daß die Lanze ſich ver⸗ 
hältnißmäßig leicht krumm biegt, beſonders in 
den Händen der ſchwereren Mannſchaften, der 
Ulanen und Küraſſiere. Es kommt vor, daß bei 
den Parirübungen, bei welchen die geübteren Ka⸗ 
valleriſten erſtaunliche Kraft und Gewandtheit ent⸗ 
wickeln, dieſe die Lanze an der linken Schulter 
krumm ſchlagen. Auch bei Waldattacken biegt ſich 
die Lanze leicht krumm, ſobald der Reiter zwi⸗ 
ſchen den Bäumen ſtecken bleibt; hierdurch kann 
der letztere leicht zu Fall kommen und verun⸗ 
glücken, während die Holzſtange in gleichem Falle 
einfach zerbrechen würde. Ein zweiter Uebel⸗ 
ſtand ift der, daß ſowohl beim Excerzieren, als auch, 
wenn die Lanze im Steigbügel ſteht, ſich von der 
hinteren Hälfte derſelben der Lack abreibt; an den 
bloßen Stahl ſetzt ſich dann durch Regen oder 
auch durch feuchte Hände Roſt an, und es eut- 
ſtehen Roſtflecke an der Uniform. Es iſt nicht 
unmöglich, meint die „Allgemeine Reichskorre⸗ 
ſpondenz“, der wir die Verantwortung für die 
Meldung überlaſſen, daß man aus den angege⸗ 
benen Gründen über kurz oder lang wieder zur 
Holzlanze zurückkehrt. 

— Vorgeſtern und geſtern haben auf dem 
Potsdamer Güterbahnhefe übungsweiſe Verla⸗ 
dungen zum Bahuntransport von Kavallerie mit 
Pferden und Kriegsfahrzeugen ſtattgefunden, wo⸗ 
zu die vier hier garniſonirenden Garde⸗Kavallerie⸗ 
Regimenter je eine Eskadron in Kriegsſtärke for⸗ 
mirt hatten. Neben den vorhandenen anſtellbaren 
Rampen wurden proviſoriſche Rampen auch außer⸗ 
halb des Bahnhofes, wie ſolche neuerer Beſtim⸗ 
mung zufolge für den Kriegsfall bei Verladungen 
auf freiem Felde vorgeſehen ſind, errichtet. Die 
Uebungen gingen darauf hinaus, ein komplettes 
Kavallerie⸗Regiment in kürzeſter Dauer trans⸗ 
portfähig u machen, und ergaben trotz ſehr un⸗ 
günſtiger Witterung ein zufriedenſtellendes Re⸗ 
ſultat. Natürlich waren zu dieſem Behufe rieſen⸗ 
hafte Trains und ein ſonſtiger gewaltiger Bahu⸗ 
apparat aufgeboten. 

— Seit einiger Zeit ſind beim 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment fünfzig Stück neue Säbel zur 
eren 


längere Zeit thun können, wenn a Berg 
werksbeamte darin übereinſtimmen, daß die Ar⸗ 
beiter ſich ſchon beſchweren, wenn das Thermo⸗ 
meter in der Mine bis auf 80 Grad ſteigt. 
Rechnen wir dazu noch den ungeheuren Zeit⸗ 
verluſt, den das Niederſteigen in ſolche Tiefe 
veranlaſſen müßte und die ungeheuer vermehrten 
Gewinnungskoſten, ſo darf man wohl annehmen, 
daß ſo tief liegende Kohlenlager für den allge⸗ 
meinen praktiſchen Gebrauch kaum verwendbar 


ift allerdings noch ziemlich |fein dürften. Es ſcheint allerdings nach dem Ur⸗ 


theile von Sachverſtändigen begründet zu ſein, 


Im genehm von dem Präſidenten der geologiſchenſ daß man ſelbſt in ſolcher Tiefe noch ergiebige 


Geſellſchaft in Mancheſter zu hören, daß um dieſe Kohlenſchichten ſindet, es ſcheint aber jedenfalls 


Zeit die engliſchen Kohlenlager erſchöpft ſein 
werden. So ziemlich alles, was uns jetzt noch 
übrig bleibt, ſchätzt er auf 147 Millionen Tons 
und ſeine Schlüſſe ſind durch genaue Kalkulationen 
einer durch den dess von Argyle angeregten 
Kommiſſion über dieſe Lebensfrage nur beſtätigt 
worden. Man nahm als Anhaltepunkt die Ver⸗ 
mehrung des Verbrauchs in den letzten Jahren 
und kam dadurch zu demſelben Reſultate wie der 
Mancheſter Präſtdent. Ein Herr Jevons ſtellte 
ſogar dieſe Schreckensperiode noch viel vorher und 
erſchreckte dadurch nicht wenig die Abgeordneten 
im engliſchen Parlament. Wir ſind gezwungen, 
die Annahme des Mancheſter Herrn für im 
großen und ganzen als richtig anzusehen, denn 
er belegt dieſelbe mit unbeſtreitbaren Thatſachen 
und begründet dieſelbe durch die praktiſche Erfah⸗ 
rung. Ein paar Jahre mehr oder weniger 
können in einer ſo wichtigen Angelegenheit kaum 
in Anrechnung kommen. 

Es wird natürlich nicht behauptet, daß die 
Kohlenlager alle auf einmal zu Ende gehen wer⸗ 
den, die Preiſe für dieſen Artikel werden aber 
von Jahr zu Jahr ſo ſteigen, daß ſie endlich eine 
allgemeine praktiſche Anwendung zuletzt gänzlich 
unmöglich machen. Ä 

Man nahm bei uns in Deutſchland früher 
au, daß Hüttenwerke und eine Zahl anderer In⸗ 
duſtrien nur mit engliſchen Kohlen vortheilhaft 
betrieben werden könnten, glücklicherweiſe ſind 
wir von dieſem Vorurtheile abgekommen und 
wir haben uns in dieſer Angelegenheit ſo ziem⸗ 
lich auf eigene Füße geſtellt, aber auch an uns 
wird der unglückliche Zeitpunkt, der bei uns 
jedoch wohl noch in größerer Ferne liegt, heran⸗ 
treten, wo uns Mutter Natur darin uicht mehr 
helfen kann und je eher wir uns darüber ein 


Das erſte europäiſche Land, an welches die klares Bild machen, deſto beſſer wird es fein. 


ine 


er von der Kohle abhängt. 
and im Verhältniß zu feiner 
ab dieſem Schatz als irgend ein anderes Land, 
er der Verbrauch iſt auch ein ungleich größerer. 
peit den Zeiten vor hunderten von Jahren, als 


einer der engliſchen Könige das Breunen von Bergleute arbeiten könnten und würde dann ſchon von Chile 
hermometer eine Temperatur von 130 Grad Allem die Ausſtellungen von Samuda Brothers, 


ohlen in den Städten bei ſchwerer Strafe verbot, 
tieg der Konſum von Jahr zu Jahr, bis er heute 
ie rieſigſten Dimenfionen angenommen hat. 
In Anbetracht dieſer Naturreichthümer hat der 
Engländer aber auch wie ein Verſchwender ge⸗ 


8 
handelt und ift davon auch jetzt i 5 
gekommen. 2 offene 20 tt noch nicht zurück 


ſeablenſrage beranrülckt, ift England, was durch Man ſollte nie vergeſſen, daß es für jede ver⸗ 
große 3 und ſeine Weltſchifffahrt ſo brannte Tonne Kohlen keinen Erſatz giebt und 
Allerdings iſt jede Erfindung, die eine Erſparniß darin bewirkt, 

Größe reicher ſollte mit Freuden begrüßt werden. 


Kalkulation, auf praktiſche Erfahrung be⸗ 
. giebt an, daß 4000 Fuß die größte Tiefe 


weifelhaft, ob, ſelbſt abgeſehen von dem Zeitver⸗ 
luft und den Gewinnungskoſten, es überhaupt 
möglich wäre, dieſelben zu bearbeiten, wenigſtens 
ſind die uns bis jetzt zu Gebote ſtehenden Hülfs⸗ 
mittel dazu völlig unzureichend. Dies ſchließt 
jedoch nicht aus, daß es dem menſchlichen Geiſte 
gelingen wird, wenigſtens einen Theil der 
Schwierigkeiten zu überwinden. Wir, von der 
älteren Generation, haben ſo viele die ganze Welt 
revolutionirende Erfiudungen und Entdeckungen 
mit erlebt, die Eiſenbahnen und Dampfſchiffe, 
Telegraphen und Telephone und die praktiſche 
Anwendung der Elektrizität, daß uns faſt nichts 
unmöglich ſcheint und dieſe jo wichtige Sache 
wird natürlich den Erfindungsgeiſt anſpornen, 
Mittel zu finden, die Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſiegen oder ſogar ein Surrogat für die Kohle 
— —— 2 ’ 2 

200 Jahre ſcheinen eine lange Zeit, fie find 
aber nur ein Atom in der Entwickelungsgeſchichte 
der Menſchheit und ſelbſt ſchon lange vorher 
würde uns das bevorſtehende Unheil fühlbar 
werden. Der Gedanke an das Ausgehen der 
Kohlen iſt ſo ſchrecklich, daß wir uns faſt fürch⸗ 
ten, daran nur zu denken. Was ſoll aus unſeren 
Dampfbooten und Eiſenbahnen werden, die ja 
alle mehr oder weniger von den Kohlen abhängen? 
Und doch iſt es unumgänglich nothwendig, der 
Gefahr muthig bei Zeiten in die Augen zu ſehen 
und nicht abzuwarten bis der ſchlimme Augen⸗ 
blick zu nahe an uns herangerückt iſt. Auch an 
uns wird daſſelbe Unheil dereinſt herantreten, 
das England in ſo verhältnißmäßig kurzer Zeit 
bedroht und auch wir müſſen alle Geiſteskräfte 
anwenden, um demſelben nach Möglichkeit die 


Spitze abzubrechen. 
8 Rudolph Schück. 


Die maritime Ausſtellung in 
London. 
Neben den Modellen, welche die Admiralität 


ausſtellte, befinden ſich auch jene von Hunderten 
von Kriegsfahrzeugen, welche die großen engli⸗ 


ind, in welcher es vielleicht möglich wäre, daß ſchen 5 für fremde Regierungen, 


das 


is nach Japan, gebaut haben; vor 


Fahrenheit zeigen und ſelbſt wenn wir den Ein⸗ Laird Brothers, Robert Stephenſon u. Co. und 


fluß der künſtlichen Ventilation 


in Betracht Anderen. 


Originell iſt eine Miniaturdarſtellung 


ziehen, jo würde die Hitze am Boden der Miene der proßen Flottenſchau, welche die Königin von 


do 


ch immerhin noch etwa 115 Grad betragen. England in ihrem Jubiläumsjahre 1887 in den 


Es erſcheint jedenfalls zweifelhaft, daß Menſchen Gewäſſern von Portsmouth abgehalten hat; fer- 


minfeuer, das wir in in einer ſolchen Temperatur ſchwere Arbeit für ner eine andere Darſtellung der einzelnen Flot⸗ 


G. L. 


Gerstmann, Ot,o Thiele. 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. 
Heinr. 


Donnerfag, 16. Juli 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 


Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Dieſelben haben die Länge] Gegner auf 5000 Stimmen. 


Seemann iſt in 


etwa wie die Faſchinenmeſſer bei der Fußartillerie, Würtemberg ein Hauptvertreter der kornſchutz⸗ 
find jedoch nicht jo ſchwer. Nach vorn in gerader zöllneriſchen Richtung. 


Spitze auslaufend, dienen dieſe Säbel als Stoß⸗ 
waffe und werden am Sattel angeſchnallt ge⸗ 
tragen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Eine radikale Reform der öſterreichiſchen 


— Die Neu⸗Guinea⸗Kompagnie iſt anſchei⸗ Marine wird aus Wien angekündigt: 


nend abermals von einem ſchweren Unfall be⸗ 
troffen worden. Die holländiſche Zeitung 
„Thiemes Nieuwes Advertentieblad“ vom 30. 
Mai d. J. enthält folgende Mittheilung: 

„Der Dampfer „Ottilie“, Kapitän Budde, 
der vor ungefähr 1½ Monaten von Soerabaja 
nach Neu⸗Guinea ging, iſt auf ein Riff gelaufen, 
und zwar nicht weit vom Orte ſeiner Beſtim⸗ 
mung. Die Mannſchaft hat ſich gerettet, indem 
ſie noch zur rechten Zeit die Rettungsboote los⸗ 
machte; nachdem fie eine Woche umhergeirrt 
waren, landeten ſie auf einer unbewohnten Inſel, 
wo ſie einen Monat lang von Kokosnüſſen und 
Fiſchen lebten. Der Dampfer „Iſabel“, auf der 
Reiſe von Neu⸗Guinea nach Soerabaja, entdeckte 
die Schiffbrüchigen und nahm ſie an Bord; auf 
dieſe Weiſe kamen ſie nach Soerabaja und warten 
nun wieder auf Schiffsgelegenheit nach Neu⸗ 
Guinea. Der Dampfer „Ottilie“, der ganz ver⸗ 
loren ging, hatte Proviant für die Koloniſten, 
die nun ganz von Lebensmitteln entblößt ſind. 
Wie es heißt, ſind viele Patienten da, die haupt⸗ 
ſächlich an Malaria leiden, ja einige von den 
Perſonen ſind vermuthlich umgekommen aus 
Mangel an dem Nöthigſten. Der erſte Offizier 
der „Ottilie“ iſt auf der Fahrt geſtorben, wohl 
in Folge der überſtandenen Strapazen.“ 

Natürlich müſſen wir dem genannten Blatte 
fa Verantwortung für dieſe Nachricht über⸗ 
aſſen. 

Poſen, 15. Juli. (W. T. B.) In einer 
heute ſtattgehabten Verſammlung angeſehener 
Bürger beider Nationalitäten aus der Stadt und 
der Provinz wurde die Gründung eines Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins zur Bekämpfung der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Beſtrebungen in der Provinz Poſen be⸗ 
ſchloſſen. 

Von unterrichteter Seite wird beſtätigt, daß 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich am 9. 
Auguſt zum 150jährigen Stiftungsfeſte des Leib⸗ 
. Kaiſerin Nr. 2 hier eintreffen 

rfte. 

Hamburg, 15. Juli. (W. T. B.) Der 
„Hamburgiſchen Börſenhalle“ zufolge hat der 
Barein der Hamburger Rheder die Frage einer 
Aenderung des Steuerkommandos auf den trans⸗ 
atlantiſchen Dampfern ſchon ſeit längerer Zeit 
in Ausſicht genommen und eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung einberufen, um über die Aenderung 
des Kommandos in dem von der Hamburger 
„Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft“ und anderen gro⸗ 
ßen Rhedereien vorgeſchlagenen Sinne Beſchluß 


zu faſſen. 
Stuttgart, 13. Juli. In Folge der Be⸗ 


„Unter dem Vorfig des Hafenadmirals Pit⸗ 
ner werden zur Zeit in Pola Berathungen über 
einen neuen Flottenplan abgehalten. Die Ma⸗ 
rineleitung hat die Nothwendigkeit eingeſehen, mit 
dem im Jahre 1884 aufgeſtellten Syſtem der 
Defenſioflotte und der ausſchließlich auf die Tor⸗ 
pedowaffe baſirten Küſtenvertheidigung zu brechen 
und eine Reform anzuſtreben, die die Kräftigung der 
Schlachtflotte durch den Bau größerer Kriegs⸗ 
ſchiffe zum Ziel hat. Die zur Realiſirung des 
neuen Flottenplanes erforderliche Summe von 
36 Millionen Gulden ſoll, wie die „Reichs⸗ 
wehr“ meldet, auf die Budgetjahre 1892 —1898 
vertheilt werden. Oeſterreich folgt hiermit dem 
Beiſpiele Englands, Deutſchlands und Italiens.“ 

en, 15. Juli. (W. T. B.) Abgeord⸗ 
netenhaus. Bei den in der Abendſitzung vorge⸗ 
nommenen Delegationswahlen lehnten die Jung ⸗ 
czechen die auf ſie gefallenen drei Mandate 
ab. Die Neuwahl für dieſelben wird morgen 
ſtattfinden. 


Schweiz. 

Ueber den Brand des Eiſenbahn⸗Poſtwagens, 
welcher ſich zwiſchen den Stationen Aarburg und 
Rothriſt der Linie Zürich⸗Genf ereignete, meldet 
ein Telegramm, daß der verbrannte Poſtwagen 
für eiwa 10,000 Franks deklarirte Werthſendun⸗ 
gen enthielt. Die Poſtladung, beſtehend aus 
Sendungen von der Oſtſchweiz und weiterher 
nach Bern, Lauſanne, Wallis, Genf ꝛc. iſt voll⸗ 
7 vernichtet. Zwiſchen den verkohlten 

rümmern des Wagens fand man viele faſt 
gänzlich bezw. nur theilweiſe verbrannte Bank⸗ 
noten, erhaltenes Gold⸗ und Silbergeld und ſchon 
geſchmolzenes Edelmetall. Der Hauptpoſtwagen 
ſtand übrigens in Gefahr, gleichfalls von den 
Flammen ergriffen zu werden. Der Mangel von 
Nothſignalen im Wagen ſelbſt, wie ſie u. A. auf 
den deutſchen Eiſenbahnen üblich ſind, hat ſich 
bei dem Unglücksfalle begreiflicherweiſe recht 
fühlbar gemacht. Obgleich, wie gemeldet, der 
Poſtkondukteur bei ſeinem erſten Verhör aus⸗ 
ſagte, daß der Brand durch ein von ihm achtlos 
weggeworfenes glimmendes Zündholz entſtanden 
ſei, erſcheint die Urſache des Brandes doch noch 
nicht genügend aufgeklärt, zumal von anderer 
Seite jener Ausſage widerſprechende Angaben ge⸗ 
macht wurden. Die amtliche Unterſuchung, 
welche ſofort eingeleitet wurde, dürfte bald Licht 
in die Angelegenheit bringen. Selbſtverſtändlich 
iſt man in der Schweiz von dieſem erneuten Un⸗ 
falle höchſt peinlich berührt. 
15. Juli. (W. T. B.) Die 


rufung des nationalliberalen Reichstagsabgeord⸗ Kriminalkammer des Bundesgerichts hat Caſtioni 
neten Regierungsraths Seemann nach Tübingen wegen Tödtung des Staatsraths Roſſi in con- 
als ordentlicher Profeſſor an der ſtaatswiſſen⸗ tumaciam zu acht Jahren Zuchthaus und zwölf⸗ 


ft aftlihen Fakultät iſt, wie gemeldet, das Reichs⸗ 
tagsmandat für den 11. Wahlkreis, wie au 
Abgeordnetenmandat für Oehringen erledigt. 
Seemann tritt wieder als Bewerber auf; der 
Wahlkampf wird lebhaft werden. 
eines der wenigen 


das ſowie zur Tragun 


jährigem Verlufſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
der 3663 Franks betra⸗ 
m Koſten des Verfahrens verurtheilt. Die 


trafe iſt aus dem Grunde nicht höher be⸗ 


Oehringen ift |meffen, weil der Gerichtshof nicht ein gemeines, 
andate, die bei der letzten ſondern ein politiſches Verbrechen als vorliegend 


Reichstagswahl von der deutſchen Partei be⸗ erachtete. 


hauptet wurden, doch brachte es der demokratiſche 
EPP 


ten, über welche England im Frühjahr 1891 in die 22 Strahlen des magiſchen Polar⸗ 


den verſchiedenen Meeren verfügte. r 

23 kreuzten im Kanal, 26 längs den Küſten, 

En fi a ber ie 

oder kriegstüchtig gemacht; 
äfen. Ferner kreuz 

iegsſchiffe, in den oſtindiſchen Gewäſſern 11, 


ufolge lichtes 
ſtanden im April 16 Schiffe im Spezialdien ib borealis 
u 


ber den ganzen Horizont. Dieſe Aurora 
iſt in täuſchendſter Weiſe nachgemacht 
nd die ganze Darſtellung verdient wirklich von 


52 wurden gebaut einem Unternehmer erworben und nach Berlin 
20 ankerten in den gebracht zu werden. Ihr Erfolg wäre von vorn⸗ 
ten im Mittelmeere 30 herein 


eſichert. 
Neben dem Eisberge befindet ſich eine 170 


am Kap und längs der Weſtküſte Afrikas 11, an Fuß hohe Nachbildung des berühmten Leucht⸗ 


der afrikaniſchen Oſtküſte 2, in chineſiſchen 
Meeren 20, in Auſtralien 17, an der Oſtküſte 
Südamerikas 4, im ſtillen Ozean 9, in Nord⸗ 
amerika 14. Im Ganzen ſtanden unter den Be⸗ 
fehlen der Admiralität 363 Kriegsdampfer. Auf 
19 Dampfern wehten Admiralsflaggen. 

Während die hiſtoriſche Gallerie einen Ueber⸗ 
blick über die Geſchichte, die Modellgallerie einen ſol⸗ 
chen über die gegenwärtige Größe und Ausbrei⸗ 
tung der engliſchen Marine gewährt, zeigt eine 
dritte Gallerie Modelle, Proben und graphiſche 
Darſtellungen des Küſtendienſtes, der Vertheidi⸗ 
gung zu Lande, des Leuchtthurm⸗ und Torpedo⸗ 
wien andere Räume ſind den Schiffsmaſchinen, 
wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten, wie Fernrohren, 
8 Senklothen u. dgl. gewidmet; kurz, 
keine Abtheilung des weitverzweigten Seeweſens 
iſt vernachläſſigt worden, denn ſelbſt den arkti⸗ 
ſchen Entdeckungen iſt eine eigene Gallerie ge⸗ 
widmet. Die großen Glaskäſten, welche die Re⸗ 
liquien der unglücklichen Franklin⸗Expedition be⸗ 
herbergen, die lebensgroßen Darſtellungen der Art 
des Reiſens und des Ueberwinterns auf dem 
Treibeiſe des Polarmeeres, die Schlitten und Eis⸗ 
boote mit der auf den früheren Expeditionen ver⸗ 
wendeten und von der Admiralität bereitwilligſt 
geliehenen Ausrüſtung geben ein ungemein an⸗ 
ſchauliches und dabei ſelten zu ſehendes Bild des 
gefahrvollen Berufes. Die großartige Polarland⸗ 
ſchaft mit ihren grotesken Eismaſſen und ihrer 
wechſelnden Beleuchtung wird dem Are 
beſucher jedoch auf noch viel eindringlichere Art 
veranſchaulicht. Die Spaziergänger ſtoßen näm⸗ 
lich im Ausſtellungsparke mitten unter den grü⸗ 
nen Laubkronen plötzlich auf die täuſchende Nach⸗ 
bildung eines großen Eisberges, zwiſchen deſſen 
kühnen Zacken und Graten verborgen ein Thor 
in das Innere führt. Ein eiy ziger Schritt verſetzt 
den Beſucher mitten in die arktiſchen Regionen. In 
ganz merkwürdig realiſtiſcher Weiſe iſt hier das 
mit Packeis und großen phantaſtiſch geformten Eis⸗ 
bergen gefüllte Polarmeer plaſtiſch dargeſtellt; im 
Hintergrunde ſitzt zwiſchen den Eistrümmern das 
engliihe Schiff „Inveſtigator“, das am 8. Okto⸗ 
ber 1850 in der Nordweſtpaſſage einfror. Eben 
iſt die Mannſchaft im Begriffe, das Schiff zu 
verlaſſen und mittelſt nothdürftig hergeſtellter 
Schlitten ſich einen Weg über die koloſſalen 
ſchwankenden Eistrümmer nach dem nächſten 
Lande zu bahnen. An manchen Stellen iſt das 
Meer offen und zeigt den dunkelgrünen, faſt 
ſchwarzen Waſſerſpiegel. Auf ungemein ſinn⸗ 
reiche Weiſe wird mittelſt Elektrizität der nor⸗ 
diſche helle Sommertag dargeſtellt und das Eis 
funkelt und leuchtet und blitzt, daß es den Be⸗ 
ſchauer förmlich blendet. Dann wieder wird die 
ganze großartige Landſchaft in das Halbdunkel 
der Polarnacht gehüllt, und zeitweilig ſchießen 


thurmes von Eddyſtone ſüdlich von Plymouth; 
weiterhin ein großes Baſſin, auf welchem die 
Beſucher gegen ein Eintrittsgeld von ſechs Pence 
eine Seeſchlacht en miniature und die Thätig⸗ 
keit der Torpedoboote ſehen können; noch weiter 
enthält ein großer Pavillon der berühmten Firma 
Armſtrong Proben ihrer verderbenbringenden Er» 
zeugniſſe von den Projektilen der kleinſten Ge⸗ 
ſchütze bis zu den gewaltigen achtzig Tonnen⸗ 
Kanonen, Panzerplatten, Torpedos u. |. w. Das 
merkwürdigſte Objekt des Ausſtellungsparkes iſt 
jedoch eine, wenn man ſo ſagen darf, „lebeus⸗ 
große“ Nachbildung des hiſtoriſchen Admiral⸗ 
ſchiffes Nelſons bei der Schlacht von Trafalgar, 
der „Victory“, die heute noch abgetakelt im 
Hafen von Portsmouth vor Anker liegt, 
das erſte Ziel aller Beſucher des großen 
Kriegshafens. Es war nach engliſchen Be⸗ 
griffen eine glänzende Idee, dieſes geſchichtlich 
merkwürdigſte Schiff der engliſchen Flotte mitten 
im Herzen Londons in täuſchender Weiſe aus 
Pappe und Holz darzuſtellen, und die Nachbil⸗ 
dung iſt ſo vorzüglich gelungen, daß man that⸗ 
ſächlich das wirkliche Schiff vor ſich zu haben 
glaubt. Tauſende und Abertauſende klettern täg⸗ 
lich die Zugbrücken empor und durchſchreiten 
ehrfurchtsvoll die durch Kampf und Sieg gehei⸗ 
ligten Räume; aus den Luken der Schiffswand 
ſtarren in drei Stockwerken die Mündungen von 
hundert Kanonen; die Kajüten der Offiziere, die 
Schlafſtellen mit den Hängematten der Matroſen, 
die Munitionsmagazine und Verdecke ſind ganz 
ſo wie ſie zur Zeit der Seeſchlacht waren, und 
zwiſchen den niedrigen Verdecken mit gekrümm⸗ 
tem Rücken und eingebogenen Knien einherſchrei⸗ 
tend, kann man ſich leicht eine Vorſtellung machen 
von der furchtbaren Hitze, dem erſtickenden Rauch, 
dem Lärmen und Donnern während der Schlacht. 
Hier war nicht nur der Admiral, jeder einzelne 
war ein Held. Nelſon ſelbſt, umgeben von ſeinen 
Kapitänen, Aerzten und Wärtern, liegt tödtlich 
verwundet in einer Ecke des Zwiſchendeckes, eine 
packende Gruppe, von der Londoner Firma 
Tuſſaud täuſchend in Wachs geformt. f 

Am Abend iſt die Ausſtellung wo möglich 
noch mehr beſucht als bei Tage, denn dann tritt 
auch die Elektrizität, die auch im modernen 
Flottenweſen eine ſo große Rolle ſpielt, in Thä⸗ 
tigkeit; die Leuchtthürme zeigen ihre wechſelnden, 
verſchiedenfarbigen oder rotirenden Lichter; auf 
den Schiffen erſtrahlen die weite, weiße Strahlen 
ausſendenden „Searching lights“, und der ganze, 
weite Park wird von hunderten von elektriſchen 
Glühlichtern der verſchiedenſten Syſteme taghell 
erleuchtet. Kein Zweifel, die maritime Ausſtel⸗ 
lung iſt ein großer Erfolg und verdient gewiß auch 
von Deutſchen eifrig beſucht und ſtudirt zu werden. 


Luxemburg. 

burg, 14. Juli. Das Programm 
für die Feſtlichkeiten aus Anlaß des feierlichen 
Einzugs des Großherzogs Adolf in feine Haupt: 
ftadt iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt worden. 
Am 23, Juli, Nachmittags 2 Uhr, werden der 
Großherzog, ſeine Gemahlin und der Erbgroß⸗ 
herzog an der Grenze des Stadtbanns von dem 
Bürgermeiſter und dem Gemeinderath erwartet 
werden. Die Ankunft des großherzoglichen Paares 
auf dem Stadtbanne wird durch eine Kanonen⸗ 
ſalve und durch Glockengeläut verkündet werden. 
Am Eingang der Feſtſtraße wird eine Ehren⸗ 
pforte errichtet und dort werden Ehrendamen dem 
Großherzog den Ehrenwein, der Großherzogin 
einen Blumenſtrauß darbieten. Die Feſtſtraße 
entlang bis zum Schloſſe bilden 151 Vereine des 
Großherzogthums Spalier. Nachdem das groß⸗ 
herzogliche Paar ins Schloß eingezogen iſt, bilden 
fich jene Vereine zu einem Feſtzug und ziehen 
an dem Schloſſe vorüber. Hierauf werden die 
Vereinsvorſtände von dem Großherzog empfangen. 
Gegen 5 Uhr tragen die Geſangvereine des 
Großherzogthums mehrere Lieder vor. Am Abend 
findet eine bengaliſche Beleuchtung des Forts 
„Drei Eicheln“ ſtatt, ſowie Konzert auf den 
Märkten der Stadt. Der 24. Juli, der Geburts⸗ 
tag des Großherzogs, wird in erſter Linie kirch⸗ 
lich gefeiert. Nachmittags werden die Armen der 
Stadt geſpeiſt, Abends die Stadt illuminirt. 
Am 25. Juli findet auf der internationalen 
Acker⸗ und Gartenbauausſtellung die Preisver⸗ 
theilung ſtatt. Dieſe Ausſtellung wird ſchon 
am 22. Juli eröffnet und dauert bis zum 29. 
Juli. Am Abend des 25. Juli werden die Feſt⸗ 
lichkeiten mit einem glänzenden Ball im Rath⸗ 
hauſe geſchloſſen. 

Kein Konzert kann heute in Luxemburg mehr 
ſtattfinden, ohne daß das Publikum ſtürmiſch nach 
den „Feierwon“ verlangt, dem volksthümlichſten 
aller luxemburgiſchen Lieder. Der Kehrreim 
dieſes Gedichtes lautet: 

„We mir eſo zefriede ſin.“ 

Aus dieſer gemüthlichen Betheuerung des 
Dichters Lentz haben luxemburgiſche Patrioten 
im Jahre 1867 gemacht: 

„Mir welle bleibe, wat mir ſin!“ 
und nach dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege ver⸗ 
* man den Vers in: 

„Mir welle gor ken Preiße gin!“ 

In dieſer Form ſingt man jetzt das Lied, 
obwohl der Kehrreim zu dem ganzen Gedicht 
paßt, wie die Fauſt aufs Auge. Vor einigen 
Wochen wurde nun plötzlich in einem franzoſen⸗ 
freundlichen Blättchen Luxemburgs ausgeſtreut, 
die Regierung habe den Muſikkapellen des Lan 
des verboten, den „Feierwon“ zu ſpielen, da der 
Schlußbers dem Großherzogthum diplomatiſche 
Verwickelungen zuziehen könne. Die Folge dieſer 
Ausſtreuung war, daß jetzt in Luxemburg alle 
„Patrioten“ bei jeder Gelegenheit den Feierwon 
hören und ſingen wollen, natürlich mit der ge⸗ 
ſchmackvollen Schlußwendung: - 

„Mir welle gor ken Preiße gin!“ 
Uebrigens iſt es der Regierung nicht ein⸗ 
gefallen, das Lied zu verbieten. 


Belgien. 

Auf den belgiſchen Staatsbahnen werden die 
Verſuche mit den neuen Schnellfahrtlokomotiven 
planmäßig fortgeſetzt. Am letzten Sonntag fand 
eine dieſer Maſchinen im Fahrdienſt zwiſchen 
Brüſſel⸗Oſtende Verwendung. Es ſcheint, daß 
bei den bezüglichen Erprobungen ſehr gründlich 
zu Werke gegangen wird, da auf jeder Station 
eine langere Zeit Halt gemacht wurde — zum 
großen Mißvergnügen des reiſenden Publikums 
— um die Maſchinenkonſtruktion auf die Sicher⸗ 
heit und Regelmäßigkeit ihres Funktionirens zu 
prüfen. Angeſichts der neuerlich vorgekommenen 
beklagenswerthen Bahnunfälle wird ſich auch den 
belgiſchen Verkehrsbehörden die Ueberzeugung 
aufdrängen, nicht nur die neuen Schnellzug⸗ 
maſchinen, ſondern auch die Wirkung, welche ihr 
ganz erhebliches Mehrgewicht auf den Bahn⸗ 
körper, das Schienenmaterial, die Brücken⸗ und 
ſonſtigen Streckenbauwerke zweifellos üben wird, 
auf das ſorgfältigſte zu unterſuchen, ehe zu der 
definitiven Einführung der Neuerung in den 
regelmäßigen internationalen Eildienſt über⸗ 
gegangen wird. Wie wir ſchon mehrfach er⸗ 
wähnt, ſollen die neuen, bedeutend größeren 
und ſchwereren Schnellfahrmaſchinen den Eil⸗ 
nr auf der Strecke Köln⸗Oſtende ver⸗ 


ehen. 

Frank reich. 

Paris, 15. Juli. (W. T. B.) Ein allge⸗ 
meiner Streik der Eiſenbahnarbeiter wird trotz 
der im Tivoli⸗Vauxhall gefaßten Beſchlüſſe als 
zweifelhaft angeſehen; die Lokomotivführer, ſowie 
die Heizer und andere Zugbeamte haben ſich der 
ganzen Streikbewegung 3 fern gehalten. 

Der Mehrertrag für den rn aus 
dem neuen Zolltarif wird auf etwa 70 Millionen 
geſchätzt. Die Budgetkommiſſion hat die Regie⸗ 
rung um Mittheilung erſucht, wie ſie dieſen Be⸗ 
trag in dem Budget für das Jahr 1892 ver⸗ 
wenden reſp. verrechnen werde. 

Die Deputirtenkammer beendete die Bera⸗ 
thung der Zölle für Baumwolle und Seiden⸗ 
gewebe und nahm die von der Regierung bean⸗ 
tragten Zölle an. 

. aris, 15. Juli. (W. T. B.) Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat den Beſchluß des Muni⸗ 
zipalrathes, betreffend die Bewilligung von 6000 
Franks für die ausſtändigen Bedienſteten der 
Orleansbahn, aufgehoben. 

Verſailles, 15. Juli. (W. T. B.) Als 
geſtern der General Mace nach der Beſichtigung 
der Truppen in Begleitung mehrerer Offiziere 
die Avenue Saint Cloud paſſirte, feuerte ein 
junger Menſch aus der Mitte der Zuſchauer⸗ 
menge einen Revolverſchuß ab. Der Thäter 
wurde verhaftet. Die Beweggründe der That 
ſind unbekannt. . 

Verſailles, 15. Juli. (W. T. B.) Die 
eingeleitete Unterſuchung hat ergeben, daß der 
junge Menſch, welcher geſtern, als General Mace 
die Avenue Saint Cloud paſſirte, einen Revolver⸗ 
ſchuß abgab, lediglich aus Muthwillen und Ueber: 
u. feuerte und nach dem General gar nicht 
zielte. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Juli. Das Kriegsminiſterium 
hat heute folgende Ordre erlaſſen: Der Ober⸗ 
befehlshaber der Armee, Herzog von Cambridge, 
iſt von Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und 
König von Preußen erſucht worden, mit Erlaubniß 
der Königin den an der Rerue zu Wimbledon 
betheiligten Truppen die Anerkennung Sr. Maje⸗ 
ſtät über das allgemeine Auftreten und die ſol⸗ 
datiſche Haltung auszuſprechen. Sr. Majeſtät 
die Tüchtigkeit der 
willigen beſonders aufgefallen. 


Danemark. 
Kopenhagen, 15. Juli. Das offizielle Re⸗ 
gierungsblatt „Berlingske Tidende“ veröffentlicht 
heute einen eigenhändigen Brief des Prinzen 
Georg von Griechenland an feinen Vater, den 
* Fanden von Griechenland, mit einer voll⸗ 
ſtändigen Beſchreibung des Attentats auf den 
Fu 
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Großfürſten⸗Thronfolger in Otſu. Der Thron⸗ 
folger wurde während der Fahrt durch die Stadt, 
und während er im Wagen ſaß, von dem Atten⸗ 
täter durch einen mit beiden Händen geführten 
Säbel verwundet. Der Thronfolger ſprang aus 
dem Wagen, lief blutüberſtrömt, verfolgt von dem 
Attentäter, nach einem naheliegenden Hauſe. 
Prinz Georg wurde durch den Lärm aufmerkſam 
auf die Gefahr, lief ſchnell auf den Attentäter zu 
und verſetzte ihm mit dem Spazierſtock einen 
Schlag auf den Kopf, daß er zu Boden ſank. 
Der Prinz ſchließt: „Gott hat uns geholfen und 
hat mir Kraft zum Schlage gegeben; wäre 
ich einen Augenblick ſpäter gekommen, ſo hätte 
der Poliziſt Nicky's (des Thronfolgers) Kopf 
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abgeſchnitlen, oder hätte ich des Gewaltthäters 
Kopf verfehlt, ſo hätte er den meinigen abge⸗ 
hauen.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 15. Juli. Der erkünſtelte 
Enthuſiasmus, den ein Theil der Stockholmer 
Bevölkerung dem franzöſiſchen Geſchwader ent⸗ 
gegenbringt, iſt hauptſächlich durch die Blätter 
der Linken hervorgerufen, welche der republika⸗ 
niſchen Flotte begeiſterte Ovationen darbringt, 
die demonſtrativ gegen das hochkonſervative Mi⸗ 
niſterium gerichtet ſind. 


Griechenland. 

Athen, 15. Juli. (W. T. B.) Wie das 
amtliche Blatt meldet, iſt der dieſſeitige Ge- 
ſandte in Berlin, Ranghabé, auch als Geſandter 
am Stuttgarter Hof beglaubigt worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Juli. Eine für Raucher 
intereſſante Entſcheidung hat kürzlich die Straf- 
kammer in Thorn in Betreff des Rauchens in 
den Eiſenbahnwagen gefällt. Der Sachverhalt 
iſt folgender: Am 11. November v. J. fuhren 
drei Herren in einem Wagen zweiter Klaſſe von 
Graudenz nach Thorn. Da die betreffende Wa⸗ 
genabtheilung, in der ſie ſaßen, die Bezeichnung 
„Nichtraucher“ nicht trug, vielmehr ein Plakat 
enthielt, wonach das Rauchen unter Zuſtimmung 
aller Mitreiſenden geſtattet ſei, ſo zündeten ſie 
ſich Zigarren an. Der Zugführer aber verbot 
das Rauchen, indem er erklärte, der Wagen ſei 
für Nichtraucher beſtimmt. Dieſem Verbot 
leiſtete einer der Herren unter Berufung auf das 
Plakat nicht Folge. Er wurde deshalb vom 
Schöffengericht in 5 Mark Strafe genommen. 
Die eingelegte Berufung verwarf die Straf⸗ 
lammer, da nach dem Betriebsreglement dem 
Zugführer das Recht zuſteht, jeden Wagen für 
Nichtraucher zu beſtimmen, und das Publikum 
den Anordnungen der Bahnbeamten unverzüglich 
nachkommen muß. 

— Am Sonntag, den 16. Auguſt, findet 
hierſelbſt das kirchliche Jahresfeſt für Tanb⸗ 
ſtumme ſtalt, zu welchem alle ehemaligen Zög⸗ 
linge der Stettiner Taubſtummen⸗Anſtalt und 
die im dieſſeitigen Bezirk wohnenden unter⸗ 
richteten Taubſtummen eingeladen werden. Wer 
zur Theilnahme an dieſem Feſte eine Reiſekarte 
wünſcht, die ihm Ermäßigung des Bahn⸗Fahr⸗ 
preiſes ſichert, wolle ſich eiligſt an Herrn Di⸗ 
rektor Erdmann in Stettin wenden und dem⸗ 
ſelben ſeinen Namen, Stand, Wohnort und 
nächſtgelegenen Bahnhof angeben. Wo an einem 
Orte mehrere Taubſtumme leben, da kann einer 
für alle die Anmeldung beſorgen. i 

* In letzter Nacht gegen 1 Uhr iſt in der 
Thürniſche des Hauſes Schulzenſtraße 36 der 
Knabe Karl Wendlandt obdachlos aufge⸗ 
funden und ins ſtädtiſche Kinderpenſionat ge⸗ 
bracht worden. i 

— Die Kirchengemeinde zu Finkenwalde hat 
ein Gnadengeſchenk bis zum Betrage von 
15,000 Mark zum Bau einer Kirche erhalten 
und ſoll der Bau noch in dieſem Jahre auf dem 
älteren Theil des früheren Begräbnißplatzes in 
Angriff genommen werden. 

— Der Maſchiniſt Johann Schultz aus 
Nemitz, Nemitzerſtraße Nr. 20b, hat ſich am 28. 
v. M. aus feiner Wohnung dortſelbſt entfernt 
und iſt bis heute nicht wieder zurückgekehrt. 

— Eine für das Schulweſen, nament- 
lich die Schüler und Eltern wichtige Entſchei⸗ 
dung hat das Reichsgericht gefällt, indem es in 
einem Urtheil vom 28. November 1890 (Ent⸗ 
ſcheidung in Strafſachen Bd. XXI. S. 187) die 
jogenannten Entſchuldigungszettel, d. 
h. die Schriftſtücke, in welchen Eltern die Schul⸗ 
verſäumniſſe der Kinder beſcheinigen und ent⸗ 
ſchuldigen, für Urkunden im Sinne des § 267 
St.⸗G.⸗B. und deren fälſchliche Anfertigung als 
Urkundenfälſchung erklärte. Der Inſtanzrichter 
hatte die Urkundenqualität verneint, weil in dem 
rechtlich geordneten Verfahren, deſſen Gegenſtand 
die Vernachläſſigung der elterlichen Pflicht bilde, 
für den Schulbeſuch zu ſorgen, die von dem 
Vater oder der Mutter ausgeſtellten Entſchuldi⸗ 
gungszettel von keiner Bedeutung, vielmachr nur 
einſeitige Erklärungen derſelben ſeien, daß eine 
ſchuldbare Schulverſäumniß nicht vorliege. Dies 
erklärt das Reichsgericht für rechtsirrthümlich. 
„Wie der erſte Richter zutreffend hervorhebt“ — 
jagt das Reichsgericht — „haben die Schulver⸗ 
ſäumniſſe ſchulpflichtiger Kinder eine rechtliche 
Bedeutung dadurch, daß im Falle des unentſchul⸗ 
digten Ausbleibens die Eltern, welche durch Nach⸗ 
läſſigkeit die Verſäumniß verſchuldet haben, mit 
Strafe zu belegen ſind. Die geſetzliche Grund⸗ 
lage dieſes ſtaatlichen Strafanſpruches ſind die 
88 43 flg. II. 12 A. V.⸗R.'s. Für die Begrün⸗ 
dung und Durchführung des Anſpruches iſt aber 
nicht blos die Entſcheidung über die Schuldfrage 
in dem anhängig gemachten Strafverfahren, ſon⸗ 
dern zunächſt auch die Thatſache von Bedeutung, 
ob überhaupt eine Anzeige, bezw. Anklage wegen 
einer beſtimmten Schulverſäumniß erhoben wird. 
Es war alſo auch zu prüfen, ob ein Entſchuldi⸗ 
gungszettel der vorliegenden Art unter Voraus⸗ 
ſetzung ſeiner Echtheit Thatſachen zu beweiſen ge⸗ 
eignet iſt, die für die Entſchließung der zuſtändi⸗ 
gen Behörde, ob eine Strafanzeige zu machen, 
von Erheblichkeit ſind. Dieſe — aber mußte 
bejaht werden“ und zwar um deshalb, weil die 
Schullehrer durch Inſtruktionen angewieſen ſind, 
„daß ſie bei Anfertigung von Schulverſäumniß⸗ 
liſten die Entſchuldigungen, die von den Eltern 
oder Schülern vorgebracht werden, nicht ohne 
weiteres annehmen, da manche Gründe des unter⸗ 
bliebenen Schulbeſuches, wie z. B. Benutzung 
der Kinder zu häuslichen Geſchäften, zu Feld. 
arbeiten, zum Hüten des Viehes, nicht geeignet 
ſeien, das Ausbleiben zu entſchuldigen. Die 
Lehrer werden deshalb für verpflichtet erklärt, 
die Entſchuldigungen dem Schulinſpektor zur 
Entſcheidung darüber vorzulegen, ob ſie für gül⸗ 
tig zu erachten oder nicht. Demnach ſind die 
Entſchuldigungszettel, ihre Echtheit vorausgeſetzt, 
von Erheblichkeit für den Beweis der Thatſachen, 
ob überhaupt von den Eltern eine Entſchuldi⸗ 
gung vorgebracht worden iſt, und ſodann dafür, 
worin die Entſchuldigung beſteht. Dieſe That⸗ 
ſachen find aber von Erheblichkeit für den ftaat- 
lichen Strafauſpruch. Denn mangelt es über⸗ 
haupt an einer Entſchuldigung, fo wird regel⸗ 
mäßig die 1 von dem Schulinſpektor 
erſtattet werden. Liegt aber ein Entſchuldigungs⸗ 
zettel vor, ſo bildet deſſen Inhalt die Unterlage 


der von dem Schulinſpektor anzuſtellenden Prü- wenig Rückſicht auf die weiblichen Mitglieder feuden Monat — 


fung, beſtimmt die Richtung, in der ſich die fürſtlicher Häuſer nehmen; denn wenn ſich die 
weiteren Nachforſchungen zu bewegen baben, und Prinzen mit Bürgerstöchtern vermählen, wie ge⸗ 
es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Schul- denken alsdann Majeſtät die Prinzeſſinnen zu 
organe, falls ihnen die Eltern des Schülers als verſorgen?“ 


glaubwürdige Perſonen bekannt ſind, die that⸗ 
ſächliche Richtigkeit des vorgebrachten Entſchuldi⸗ 
gungsgrundes ohne weiteres annehmen und ſich 
auf die Prüfung der Zuläſſigkeit des vorgebrachten 
Grundes beſchränken. Hiernach war dem vom 
Augeklagten fälſchlich angefertigten Entſchuldi⸗ 
gungszettel die im § 267 St.⸗G.⸗B's. voraus⸗ 
geſetzte Beweiserheblichkeit nicht abzuſprechen“. 


Aus den Provinzen. 

Alt⸗Damm, 15. Juli. Vor einigen Tagen 
ereignete ſich in der bieſigen Militärbadeanſtalt 
folgender Unglücksfall. Ein Erſatzreſerviſt ſprang 
ins Waſſer und gerieth in eine Scherbe eines 
Glasballons, welche von ruchloſer Hand in die 
Plöne geworfen iſt. Der betreffende Mann ver⸗ 
letzte ſich derartig, daß derſelbe, durch den 
Schmerz bewußtlos geworden, in das hieſige La⸗ 
zareth geſchafft werden mußte. Der Fuß ſoll 
total geſpalten ſein, und ſoll der Mann ſehr 
ſchwer darnieder liegen. 


Kunſt und Literatur. 


Zur See. Herausgegeben von v. Henk, 
Lieferung 20. 21. 22. a 60 Pfennig (Verlags⸗ 
anſtalt und Druckerei A.⸗G. [vormals J. F. Nich⸗ 
ter] in Hamburg). 

Wenn E. M. Vacano für das obige Werk 
als bezeichnende Charakteriſtik und zugleich präg⸗ 
nante Kritik das Wort: „Das Ganze von der 
Marine“ erfand, ſo wird ihm Niemand wider⸗ 
ſprechen können, der den Inhalt der bisher er⸗ 
ſchienenen Lieferungen mit Aufmerkſamkeit verfolgt 
hat. Nicht das Unbedeutendſte wird vergejjen ; der 
erfahrere Hausgeber will eben in Gemeinſchaft 
mit ſeinen tüchtigen Mitarbeitern etwas Vollen⸗ 
detes ſchaffen, er will den Hafen, die Werft, das 
Meer, das Schiff und alles, was auf ihm und in 
ihm lebt und thätig iſt, bis zur greifbaren Wirk⸗ 
lichkeit dem Auge des Leſers vorführen! Wir 
haben die Schiffsartillerie, die Torpedoboote und 
den Torpedo, wir haben die Schiffswerft und die 
Schiffsbauanſtalten, wir haben die Ausrüſtung 
der Schiffe mit Takelage, Segel, Anker, Ketten 
ff. ſowohl durch anſchaulich geſchriebenen Text, 
wie durch zahlreiche ausgezeichnete Abbildungen 
in den früheren Heften kennen gelernt. 

Die neuen Lieferungen plaudern über „Ebbe 
und Fluth“, den „Schiffskompaß“, das „Log“, 
das „Loth“, das „Feuerrohr“, das „Sprachrohr“, 
die nautiſch aſtronomiſchen Inſtrumente u. ſ. w. 
und veranſchaulichen das im Text Geſagte durch 
vorzügliche Abbildungen. Auch dieſe Lieferungen 
ſind durch Extrabeigaben ausgezeichnet; beſonders 
erwähnt zu werden verdient das Lichtdruckbild 
von Lindner; Rettungsboot in See gehend. 

Kurz, das Werk feſſelt in jedem Hefte und 
kann mit Recht ein illuſtrirtes Konverſations⸗ 
lexikon des Marineweſens genannt on 


Ueberſicht über die Arbeit der inneren 
Miſſion und verwandte Beſtrebungen der 
chriſtlichen Liebesthätigkeit in der Provinz 
Pommern nebſt den Skatuten und Aufnahme⸗ 
bedingungen in die, weiteren Kreiſen dienenden 
Anſtalten. Herausgegeben mit Zuſtimmung des 
Provinzialvereins für innere Miſſion in Pom⸗ 
mern von B. Thimm. Stettin, Johs. Bur⸗ 
meiſter's Buchhandlung. Preis 1,60 Mk. Das 
Buch bietet eine überaus reiche Zuſammenſtel⸗ 
lung der zahlreichen Anſtalten in unſerer Pro⸗ 
vinz, welche für die Noth oder für die mannig⸗ 
fachen Gebrechen der Menſchen geſtiftet ſind und 
zeigt uns, wieviel wir durch Privatwohlthätigkeit 
erreichen können, weun dieſe in die richtigen 
Bahnen geleitet wird. Wir können das Buch 
ſehr warm empfehlen. [133] 

Erinnerungen einer a e e 
Offiziersfrau aus dem Kriegsjahre 1866. 
Von A. v. Holzhauſen⸗Gablenz. Gotha, 
Friedr. Andr. Perthes, 1891. Preis 1 Mk. 

Das Buch iſt das Gedenkbüchlein einer Offi⸗ 
iersfrau, noch dazu einer öſterreichiſchen, welche 
auf nur vier Druckbogen ein lebendiges Bild je⸗ 
ner bewegten Zeit vor uns entfallet. 
überall mit dem Auge der Frau und enthüllt 
daher ſo manchen feinen Zug, der dem Blick 
des Mannes entgeht, wie auch durch das Em⸗ 
pfinden der Frau ſich manche Dinge in den Er⸗ 
eigniſſen jener Zeit in ein beſonderes und will- 
kommenes Licht ſtellen. [177] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Hannover, 15. Juli. Der allgemein be⸗ 
liebte Landgerichtsrath Stoltz erſchoß ſich in einer 
Droſchke, welche er genommen hatte, um nach 
dem Todtenhauſe zu fahren. Geiſtige Ueber⸗ 
arbeitung ſoll die e Fuge That ſein. 

Wollſtein, 15. Juli. 
kammer verurtheilte heute den katholiſchen Vikar 
Oleinik wegen Majeſtätsbeleidigung zu vier Mo⸗ 
naten Feſtung. Derſelbe hatte ſeinen Unwillen 
darüber geäußert, daß in der Wohnung einer 
Katholikin zwei Kaiſerbilder zwiſchen Heiligen⸗ 
bildern an der Wand hingen. 

— Was hat die deutſche Kaiſerin bei ihrem 
Beſuch in der italieniſchen Oper getragen? 
Ueber dieſe brennende Frage gehen die Mei⸗ 
nungen der Berichterſtatter der Londoner Bfätter 
weit auseinander. Nachſtehend eine kleine Blü⸗ 
thenleſe aus denſelben: 5 

„Die Kaiſerin trug ein Goldbrokatkleid.“ 

(Times.) 

„Die Kaiſerin erſchien in einer prachtvollen 
weißen Seidenrobe.“ (Daily News.) 

„Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Deutſch⸗ 
(and war in Weißbrokat gekleidet.“ 

(Daily Telegraph.) 

„Uns erſchien die Robe Ihrer Mafeſtät ſee⸗ 
grün mit einem Schimmer von Creme und 
Elfenbein.“ (Daily Chronicle.) 
„Ihre Majeſtät trug ein Kleid aus weißem 
e (Daily Graphic.) 

Nun wiſſen wir's! 


ur Frage der fürſtlichen Heirathen dürfte 
eine Aeußerung des rumäniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten, des Generals Florescu, Beachtung verdienen, 
mit welcher dieſer den Bemühungen der Königin 
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eheliche Verbindung eines Prinzen mit einem 
Mädchen bürgerlichen Standes deshalb für zweck⸗ 
mäßig erachte, weil hierdurch die Bande zwiſchen 
dem fürſtlichen Hauſe und dem Volke um fo 
enger geknüpft würden. Ganz beſonders aber 
werde eine aus Neigung geſchloſſene Ehe einem 
künftigen Monarchen die Kraft verleihen, den 
ſchweren und ernſten Pflichten ſeines Berufes 
mit größerer Frendigkeit obzuliegen. Der Mi⸗ 
niſterpräſident erwiderte: „Ich will im Prinzip 
der Theorie Ew. Majeſtät nicht widerſtreiten; es 
mag glücklichere Länder geben, in denen die For⸗ 
derungen der Realpolitik der Dynaſtien die 
Unterordnung ihrer perſönlichen Wünſche unter 
die Intereſſen des Staates weniger ſchroff ge⸗ 


— ': ä — ä oy . . v ſLk— — ——ä b — . — — —ü——ͤůẽ——bmñ—1— ' — üä—öũù̃̃mä— — . - ä — e — . ͤ—ę ———öö—ͤ 1.— — ——s— —ꝗ— —— — — — 


Sie ſchaut 30 


ie hieſige Straf: Herbſt 8,33 G. 
hieſig f 8, 8% . 


Eliſabeth um die Verwirklichung des kronprinzlichen 
Carmen 


yloa hatte dem General erklärt, daß fie die 
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bieten als in Rumänien. Trotzdem wundere ich 68 ½ C. Mehl 4 D. 35 C. Rother Win⸗ 
mich, daß Ew. Majeſtät in Ihrer Theorie fo tei-Weizen — D. 97¼ C. Weizen per lau⸗ 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 16. Juli. Wetter: Bewölkt. Ba⸗ 
rometer 28“ 2“. Temperatur -+ 19 Reaumur. 
Wind: Süd. 

Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm 
loko 226—237 bez., ſeulſter —,— bez., per Juli 
230 B. u. G., per Juli⸗Auguſt —,—, per 
Auguſt⸗September —,—, per September⸗Oktober 
203,00 B., 203,50 G., per Oktober » November 
202 B., 201 G. 

Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm 
loko 210—217 bez., per Juli 210 nom., per 
Juli⸗Auguſt 119,75 bez., per September⸗Oktober 
192 192,50 bez., geſtern Nachmittag 193,50 
bez., per Oktober⸗November 190,50 B. u. G., 
per April⸗Mai 1892 —,.— 

Gerſte loko ohne Handel. 

Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
(oto pommerſcher 160 — 166 bez., feinſter über 
Notiz bez. 

Nüböl matt, per 100 Kilogramm loko 
ohne Faß 59,50 B., per Juli 59,50 B., per 
September⸗Oktober 56,50 B. 

Spiritus geſchäftslos, loko per 10,000 
Yiter prozent ohne Faß 70er 47,50 nom., per Juli 
70er 46,50 nom., per Juli⸗Auguſt 70er 46,50 
nom., per Auguſt⸗September 70er 46,50 nom., 
per September⸗Oktober 70er 43,50 nom, per 
Oktober⸗November 70er —,—. 

Petroleum loko per 50 Kilogramm 70er 
10,80 verzollt. 

Regulirungspreiſe: Weizen 230,00, Roggen 
210,00, Spiritus 46,50, Rüböl —,—. 

Angemeldet: Nichts. 


Berlin, 16. Juli. Weizen per Juli 230,75 
bis 231,50 Mark, per Se 210,75 Mark, 
per September⸗Oktober 205,50 Mark. 

Roggen per Juli 209,00 bis 210,50 Mark, 
per Juli⸗Auguſt 201,50 Mark, per September⸗ 
Oktober 195,50 Mark. 

Müböl per Septbr. » Oktober 59,10 Mark, 
per April⸗Mai 59,80 Mark. ’ 

Spiritus loko 70er 47,40 Mark, per 
Juli 70er 4640 Mark, per Auguſt⸗September 
40er 46,60 Mark, per September⸗Oktober 70er 
43,90 Mark, per November⸗ Dezember 70er 
41,20 Mark. 

Hafer per Juli⸗Auguſt 151,50 Mark, per 
September⸗Oktober 144,75 Mark. 

Petroleum per Juli 23,00 Mark. 


London. Wetter: ſchön. 
Berlin, 16. Juli. Schlußß⸗Courſe. 


Preuß. Conſols 4% 106,90 Peters burglkurz 12188 
do. do. 3½% 9690 London kurz 20,84 
Deutſche Reichsanl, 3% 54,90 London lang 266,55 
somm, Pfandbriefe 3% . 96,90 | Amſterdam kurz 168,65 
Italieniſche Wal 91,50 Paris kurz 80,50 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56 20 Belgien kurz 90,50 
Ungar. Goldrente 91,40 Bredow. Cemen⸗ be. 119,50 
Rumän, 1881er amort. Neue D Comp. 
Rente. 2 99,50 (Stettin) . . 105,10 
Serbiſche 5% Rente 88 50 Stekt. Chamotte⸗ Fabr. 
Griechiſche 4% Goldrente 61,90 Dir 5 a 233,50 
Ruſſ.Boden⸗Eredit 4½% 10090 | „Union“, Fabrik chem 
8 = 1 Et 2.0 Produkte] 127,75 
nato ar. Eiſ.⸗Obl. 87,20 . 
Oeſterr. Pauken 173,30 Ultimo -Courſe: 
Ruf. Vanknot. Caſſa 222,90 | Disconto-Commanbit 115,90 
do. do. Ultimo 233,00 Berliner els⸗Geſell. 185 25 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Oeſterr. Credit 160,25 
Geſellſchaft (110) 4½% 10855 Dynamite⸗Truſt 140,0 
do. 110) 4% 9980 Laurahütte 116,0 
do. (100) 4% 909,00 162 
Fr Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% ortm, Union St.-Pr. 6% 833 
n 5 


5 2 8 9450 Oſtpreuß. Süd 
Stett. Bule Ack. Li B. 118,00 dhe. 
n 


Stett. Bulc.-Priorität. n 63,26 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Mainzerbabn 114.10 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 111,75 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 100.60 Lombarden 44,90 
o. 6 proz. Prioritäten 107,50 | Franzoſen 134,25 


Tendenz: ermäßigt. 


Hamburg, 15. Juli, Nachmitt. 3 Ubr — 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Juli 81,50, per Septem⸗ 
ber 1. 15 Dezember 69,25, per März 

uhig. 

15. Juli. Nachmittags 3 Uhr 
in. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker ⸗Kourſe. 
Rübenzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent frei 
an Bord Hamburg per Juli 13,67 ¼, per Ange 
13,671½ , per September —,—, per Oftober.12,52' |, 
800 Dezember 12,37½, per Januar⸗März —,—. 

[4 


Bremen, 15. Juli. Petroleum 

Faun Standard wbite loko 6,30 
.— Höher. 

Wien, 15. Juli, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. Weizen per Herbſt 9,45 G. 9,48 B., 
per Frühjahr 9,93 G., 9,96 B. Roggen per 
x 8,36 B., per Frühjahr 8,71 
Mais per i⸗Juli 6,21 G 
6,24 B., per September⸗Oktober 6,31 G., 
634 B. Hafer per Herbſt 5,79 G., 5,82 B., 
per Frühjahr 6,10 G., 613 B. 

Am m, 15. Juli. Java⸗Kafſee 
52, 16. Jul 
am, 15. Juli, Nachmittags 4 Uhr. 
Bancazinun 55,87. 1 

Amſterdam, 15. Juli, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
niedriger, per November 240. Roggen loko 
feſt, do. auf Termine unverändert, per Oktober 
193, per März 195. Raps per Herbſt —.—. 
Rüböt loko 33,25, per Herbſt 33,12. 

Antwerpen, 15. Juli, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinſrtes, Type weiß loko 
16,25 bez. u B., per Juli —, bez., 16,20 B., 
per Auguſt —,— b 16% B., per Septem- 
ber⸗Dezember —,— bez., 10,50 B. — Jeſt. 

8, 15. Juli, Nachm Ro baude % 
(Schlußbericht) 88 ( feſt, loko 35,00 35,50. 
Weißer Zucker teft, Nr. 3 per 10⁰ 
Kilogramm per Juli 35,37 ½, per Auguſt 35,25, 
per 1 35,75, per Oktober ⸗ Januar 
34,12 ½. 

London, 15. Juli. An der Küſte 1 Weizer⸗ 
ladung angeboten. — Wetter: Heiter. 
2oudon, 15. Juli. 96 % Javazucker 
loko 15,00, feſt. — Rüben rohzucker lolo 
135/,, rubig. — Centrifugal⸗Cuba —,—. 

London, 15. Juli. Chili⸗ Kupfer 
54,75, per 3 Monat 55,25. 

Glasgow, 15. Juli. Nachm. Roh⸗ 
eiſen. Scchlußbericht) Mixed numbres war 
rants 46 Sh. 1½ d. i 

Leith, 15. Juli, Nachmittags. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Sämmtliche Getreide⸗ 
arten matt, wenig Geſchäft, Preiſe eher niedriger. 

Newyort, 15. Juli, Vormittags. Petro⸗ 
leum. (Anfangskourſe.) Pipe line certifica- 
705 we Auguſt —,.—. Weizen per Dezember 

L — 

Newpork, 15. Juli. Wechſel auf Louden 
4,85. Petroleum ia Newport 6,85 bis 
7,05, in Philadelphia 6,80 — 7,00, robes (Marke 
Parkers) 625 Pipe line certif. per Aug. — D. 


2 
= 


* 


good ordinary 
Amſterd 


er er a I 5 


93%, C., per Dezember — D. 964, C. Ge⸗ 
treidefracht 2. Mais 62%,. Zucker 2, 
Schmalz loko 650. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 19,25 nom. Kaffee per Aug. ord. Rio Nr. 7 
16,40. Kafſee per Oktober ord. Rio Nr. 7 


14,57. Weizen (Anfangs⸗Kours) per Dezem⸗ 
ber 971],. 

Paris, 15. Juli, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Ruhig. 

Kours v. 13. 

3% amortiſirb. Rente 95,90 95,85 
e 95,37½ 95,35 
4½% Anleihe 105,80 105,80 
Italieniſche 5%/, Rente. 91,35 91,50 
Oeſterr. Goldrente 97,00 96/ 
4% ungar. Gold rente 91,18 91.18 
4% Ruſſen de 1880. —.— 97,40 
4% Ruſſen de 189. | 97,40 97,50 
4% uniftz. Egypter 489,06 | 489,06 
4% Spanier äußere Anleihe... 733/5 73% 
Convert. Türken 8,82 /] 18,87 
Türkiſche Looſe . . 1,60 72,00 
4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 420,00 | 42420 
TCC 27,50 | 631,25 
r ARE. 233,75 | 288,75 

2 Prioritäten 338,75 819.00 
Banque ottomane A 7 


a de Paris 


„ d'escompte 1,25 
Orig ener d 1257.50 5 
nn den name 25 
Meridional⸗Aktieo n 650,00 | 652,00 
BanamasftanalAktien ......... 32,50 32,50 

5 „ 5% Obligationen] 25,00 25,00 
Rio Tinto⸗Aktiee n 575,62 | 578,10 
Sugzlanal-Altien ©... ...2224.. 2752,00 2773,00 
a Perhle n 1403,00 1407,00 
Credit Lyonn ais. 805,00 | 805,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang. .., | 575,00 _,— 
Transatlantique. ...2....... 532 00 | 530,00 
o ee 47,00 e 
Ville de Paris de 1871 405,00 | 405.00 
Tabacs Ottom. 855,00 | 35700 
2¾ Cons. Angl. ........... —.— 96,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt.] 1221/6 | 1221% 
Wechſel auf London kurz 25,24 / 25,23 
Cheque auf Lond n 25 ⁰[ 25,24 
Wechſ. Amſterdam ... 207,25 | 207,25 

„„ RR 212,75 | 212,75 

r Mae 473,75 | 474,50 
Comptoir d’Escompte neue 578,00 575,00 
Robinſon⸗Aktien .. 1 5750 | 5870 

Woll: Berichte. 


Antwerpen, 15. Juli, Vormitt. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B., per Juli⸗ 
Auguſt 5,30, per September 5,32 ½, per Oktober 
5,37½, per November 5,40 Verkäufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 

Hamburg, 15. Juli. Das Schiff „Alice“, 
von Hamburg nach Ytadt unterwegs, wurde 
heute früh zwiſchen Helgoland und der Elbe leck 
und ſank; die Mannſchaft iſt gerettet. 


Telegraphiſeche Depeſchen. 

Zürich, 16. Juli. Gegen die Freiſprechung 
der Teſſiner Angeklagten legte eine Zivilpartei 
das Kaſſationsbegehren ein. 

Paris, 15. Juli. Das Urtheil in dem 
Prozeß Turpin⸗Triponé wird morgen gefällt 
werden. Daſſelbe dürfte ſehr hart ausfallen. 


50 Die Motive des Urtheils werden in geheimer 


Sitzung verleſen werden. 

Paris, 16. Juli. Auf dem Pere la Chaiſe 
wurde geſtern das Mauſoleum zum Andenken an 
den vom Prinzen Peter Bonaparte erſchoſſenen 
Viktor Noir im Beiſein zahlreicher Abgeordneter 
eingeweiht. Zwiſchen den Republikanern und 
Boulangiſten kam es dabei wiederum zu Streitig⸗ 
keiten. Die Boulangiſten wurden ſammt ihrem 
Redner Suſini nach kurzem Handgemenge aus 
dem Kirchhof hinausgeworfen. 

Rom, 16. Juli. Das „Journal de Rome“ 
beſtätigt nochmals, daß gegen Ende September 
eine Zuſammenkunft von Caprivi, Kalnoky, 
Salisbury und Rudini in Oſtende ſtattfinde. 

Madrid, 16. Juli. Die Seſſion der Kam⸗ 
mer iſt geſchloſſen worden. Die Wiedereröffnung 
wird wahrſcheinlich im November ſtattfinden. 

Madrid, 16. Juli. Hier herrſcht eine 
enorme Hitze; ſeit 12 Tagen zeigt der Thermo⸗ 
meter hier 100, in Valencia und Alicante 104° 
Fahrenheit. In Sevilla iſt an vielen Stellen 
das Aspyaltpflaſter geſchmolzen. In der Provinz 
Cindad reale weiſt der Boden rieſige Sprünge 
und Riſſe auf. Die Quellen und Brunnen 
trocknen aus, die Vögel ſterben maſſenweiſe. 

London, 16. Juli. Der Prinz von Wales 
wird ſich nach Karlsbad begeben. 

Prinz Georg von Griechenland iſt in ver⸗ 
gangener Nacht in Marlborough Houſe ein⸗ 

offen. 

Konſtautinopel, 16. Juli. Die Kurden, 
welche die perſiſche Grenze überſchritten hatten, 
um das türkiſche Konſulat in Soubdoulak gegen 
die perſiſchen Türken zu vertheidigen und die 
Freilaſſunz der jungen Engländerin zu verhin⸗ 
dern, ſind von den perſiſchen Truppen über die 
Grenze zurückgeworfen worden. Man hofft, das 
türkiſche Konſulat morgen frei zu machen und die 
Engländerin zu befreien. 

Kairo, 15. Juli. Die Cholera dringt bis 
an die Küſtenſtädte Kleinaſiens vor, ſie zieht ſich 
über Jeddah bis Mekka hin und verbreitet ſich 
raſch in Hediaz, wo morgen die Feier des Beiram⸗ 
Feſtes beginnt. 

Newyork, 15. Juli. Meldungen aus Haiti 
beſtätigen die Fortſetzungen der Hinrichtungen. 
General Legitime ſchickt einen Bevollmächtigten 
hierher zum Ankaufe von Kriegsſchiffen und 
Kriegsmaterial, um den General Hippolyte anzu⸗ 
greifen. 

Newyork, 15. Juli. In Fort Scott 
(Kanſas) hat ein Zuſammenſtoß eines Güter- 
zuges und eines Perſonenzuges der Pacific⸗ 
Miſſouri⸗Bahn ſtattgefunden, wobei ein Wagen 
umgeſtürzt wurde. Zehn Reiſende ſind verletzt. 

Der Häuptling der Nowajos iſt in Arizona 
gefangen genommen worden. Der Volksſtamm 
nimmt in Folge deſſen eine drohende Haltung au. 

In San Diego fiel ein Streit zwiſchen den 
Seeleuten des „Charleſton“ und Polizei⸗Ofſizie⸗ 
ren vor, Letztere tödteten in der Vertheidigung 
gegen die Menge nach der Verhaftung eines Ma⸗ 
troſen einen Seemann. Dieſelben werden zur 
Verantwortung gezogen werden 
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NEE mei VE 
Offene Stellen. + Derkäufe. | 
Männliche. 


Schneidergeſellen auf Woche, Lagerarbeit, werden — Ta reien! = 
a * 


verlangt Belzerftr. 19, part. 
Wir verjenden: 


Ein Schneidergeſelle auf gute Lagerarbeit findet immer: 
währende Arbeit König⸗Albertſtr. 14, H. 2 Tr. Naturell⸗Tapeten von 10 Pfg. an, 


Schneidergeſellen Ai, Surarbit, auf S 20 5% 
= 77 = 


Unterkleider und Leibwäsche 1 
pr Ard 


Patent-Zellenstofl u. Patent-Maschenstoff 
(Marke Phönix) 
Grösste Haltbarkeit! vader 


Hohenzollernſtr. 14, H. 3 Tr. r. hr önſt eiten M " " N grow 
Schneidergeſellen auf 8 werben 1 a e a e . uftern, nur 17 | 5 W s > = — 
1 tücht. Maſchiniſt Ziegler & Jansen J Kein Trikot! x OST Ban“ Grösste Haltbarkeit! 
* in Gelſenkirchen. N ende 


Patent-Flachs-Wirkerei Köln 


N 1 i , N 
x K hn Jedermann kann fih von der aufergewöhnlichen aß, s 
wird verlangt ©. E enn. | gyiriigteit der Tageten dacht überzeugen, da Mufter core * schö ; A 
Bar Fin Arbeitsburſche —.— 3 karten franko auf Wunſch überallhin verſenden. vos Br Sch nherr &K Co. in Köln a. Rhein. 
Bar gung bei . 7 ) - . 8 y 2 : 
H. Schröder, Töufermeifter, gr. Baftabie 46. Signal: n. Nebelhörner unse ended Detail-Verkauf für Stettin bei 


1 tücht. Schneidergeſellen u 1° | mit ſehr ſtarkem Ton für Wächter, Schiffer, Jäger, 


A. Suekow, Schneidermſtr., Bredow, Wilhelmſtr. 65. Würfen und Be ee nehel, Schuhſtr 2, 


Tüchtige Schneidergeſellen auf gute Lagerarbeit wd. 7 fle ind billig au verlaufen 
verlangt gr. Wollweberftr. 51, v. 2 Tr. Weinflaſchen, l En fen, — 


Oehmig - Weidlich Seife. 
Aromatiſche Hanshaltfeife „ C. H. Oehmig-Weidlich „ Zeitz 


(Seifen- und Parfümerie-Fabrik gegr. 1807). 
Beste und durch Giebt der Wäsche Grösste Ersparniss 
sparsamen Verbrauch einen angenehmen an Zeit, Geld und 


C. L. Geletnek y. 


Schneidergeſellen auf gute Zagerarbeit verlangt 
Gust. Steffen, kl. Wollweberſtr. 2, 2 Tr. 


1 Schneidergeſelle auf Woche, Lagerarbeit, wird verl. 
J. Hahn, Frauenſtr. 11, 2 Tr. l. 


Schneidergeſellen auf nur gute Lagerarbeit verlangt 
Masche, Frauenſtr. 13. 


Schneidergeſellen werden verlangt Karlſtr. 3, 3 Tr. r. 


Der „Deutſche Arbeitsmarkt“ 


Arbeitsnachweisblatt für Handwerker u. Arbeiter. 


Mrs Stoff kragen, Manschetten 


— ——) und Vorhemdchen # 


aus starkem pergamentähnlichen Papier gefertigt und mit leinenähnlichem Webstoff überzogen 
sehen ganz wie Leinenwäsche aus, 


Annoncen - Annahme und Einzelverkauf des billigste Waschseife. aromatischen Geruch. Arbeit. Mey’s Stoffkragen übertreffen die Leinenkragen dadurch, dass sie niemals 
Blattes a 5 Pf. bet Man mache mit dieser Seife einen Versuch und man wird nie mehr eine andere in Gebrauch kratzen oder reiben, wie es schlecht gebügelte Leinenkragen stets thun. 
Aug. W. Bernstein, Frauenſtr. 26. nehmen. Mey’s Stoffwäsche steht in Bezug auf Schnitt und bequemes Passen tiotz 


ausserordentlieher Billigkeit unerreicht da. Sie kostet kaum mehr als das 
Waschlohn leinener Wäsche und beseitigt doch sowohl alle Differenzen mit der Wäscherin 
als Ki den Aerger der Hausfrau über die beim Waschen oder Plätten verdorbene Leinen- 
wüsche. 

Mey’s Stoff kragen sind auch ganz besonders praktisch für Knaben jeden Alters, 

Auf Reisen ist Mey’s Stoffwäsche die bequemste, weil bei ihr das Mit- 
führen der benutzten Wäsche fortfällt. 

Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden. 


Verkauf zu Fabrikpreisen in Originalpacketen von 6, 3 und 2 Pfd., sowie in offenen Gewichtsstüeken. 
In Stettin bei: 

Erich Richter, Breitestr. 

O. E. Riebe, Giesebrechtstr. 

Carl Sandmann, Louisenstr. 

M. E. Sauerbier, Falkenwalderstr. 

Paul Schild, Bergstr. 

Friedr. Wilh. Schmidt, Moltkestr. 


CTüchtige Paletotarbeiter 
für gute Lager ſachen finden 
dauernde Beſchaͤſtigung bei 

C. & L. Brock. 


Ed. Albrecht, gr. Wollweberstr. 

Gebr. Dittmer, „ m 

Ad. Fechner Nachf., Friedrichstr. 
(Inh. H. L. Fubel.) 

„Germania- Drogerie“, Hohenzollernstr. 
(R. Zimmermann.) 


ꝶꝙ jn Ab. Grossmann Nachf., Lindenstr. Alb. Schmidt, Falken walderstr. > Beliebte Formen > 
(Max Voss.) Paul Schulakowaky, Fischerstr. i SN S bee SID 
Weibliche. Th. Heyn Nachf., Königsthorpassage. Max Schütze, kl. Domstr. \> > 

(E. Seefeld.) > Schultz & Dammast Nachf., Reifschlägerstr. GOETHE III LINCOLN E SCHILLER III 

Mehrere Hoſennähterinnen finden außer dem Hane Helim. Hoffmann, Schiffbaulastadie. (Erich Falk.) (durchweg gedoppelt) Umschlag 5 Cm, breit. (durchweg gedoppelt) 


Louis Sternberg, Rossmarkt. 
Franz Wartenberg, Bismarckplatz; 
Aug. Werth, gr. Lastadie, 

Otto Winkel, Breitestr. 

Carl Zander, König- und Pölitzerstr. 
Gust. Zimmermann, Philippstr, 
Max Zuege Nachf., Kronprinzenstr, 


dauernde Beſchäftigung Grabow, Langeſtr 43a, II r. e e ech schleg.D Cm. 

Sauber arbeitende Handnähterinnen auf nur gute 
Hoſen verlangt gr. Wollweberſtr. 6, v. III I. 

Eine Maſchinennähterin auf Herren⸗Jackets verlangt 
gr. Oderſtr. 17, 3 Tr. rechts. 


Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jackets werden 


Carl Horn, Victoriaplatz. 
Wilhelm Käding, gr. Domstr. 
G. Kleinmichel, grüne Schanze. 
Louis Krüger, Kohlmarkt. 
Herm. Laabs, Frauenstr. 

H. Moldenhauer, Bugenhagenstr. 
Paul Muth, Papenstr. 


ungefähr 4½ Cm, hoch. 
M. 


Baid.: M. —.95. N V a Dizd.: M. —90. 
\ . — 

EE HERZOG III 5 CoSTALIA III 

Umschlag 7¼ Cm, breit. (9 conisch geschnitt. Kragen, © 


ALBION III Dtzd.: M. — 95. WAGNER III dusserord. schön u. FRANKLIN III 


5 


ſofort verlangt Pelzerſtr. 19, part. Paul Müller, Vietoriaplatz. (Inh. Brockmann.) ungefähr 5 Cm. hoch. Breite 10 Cm. . 3 4 Cm. hoch, 

1 3 l = Albert Noesske, Lindenstr. Hermann Dieck, Königsstrasse 1 Diad.: M. —. 75. Dtad. Paar: M. 1.25. möchlag 1a Om. 5. M. — 68 
In der Damen Konfektion geübte Ar \ 5 95 1 

beiterinnen, ſowie ein junges Mädchen zum Lernen Otto Piepenhagen, Falkenwalderstr. (vorm, Jul. Duvenage.) — —0 O0 ne 


In Grabow bei ©. Lüdtke, Breitestrasse. 


Vertreter: Carl Dallmann, Stettin. 


können ſofort eintreten bei : 
H. Haxel, Schulzenſtraße 29. 


1 1 verlangt 
Tücht. Arbeiterinnen Jücherd Sram. * 10 
Hand⸗ und Maſchinennähterinnen auf Jackets werden 
ſofort verlangt Preußiſcheſtr. 14, part. l. 
Ein Mädchen von 14—18 Jahren verlangt bel leichter 


2 
Grabdenkmäler 
Arb. f. d. ganz. Tag Reddemann, Bogislapſtr. 9, H. III. 


Hand: u. Maſchinennähterimmen a. Stoffhoſen in u. auß. in reicher Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 


dem Hauſe verlangt Gartenſtr. 38, Hof part. II. Hepp. Steinmetz ⸗Geſchäft, 
Eine Maſchinennähterin auf Herren⸗Jackets wird ſofort Polißerftrafie 73 
verlangt Roſengarten 8, vorn 4 Tr. > 


1 tücht. Mafhinen- en den 


C. Lindemann, Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr 


Fabrik-Lager von MEY’s Stoffwäsche in 


Stettin bei: L. Loewenthal sohn, Hauptgeschäft kl. 
Domstrasse 10a, Universalbazar gr. Wollweberstrasse 41. — . 


Woreczek, Mönchenst. 15. — H. A. Müller, Breitestr. 25, 


om Versand-Geschäft MEI & EDLICH, Leipzig-Plagwitz. 


J. Kruse's Möbeltischlerei, 


früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitter'ſchen Haufe, 


Berlin W., Berlin W., 


Leipzigeeft 3 L R. X Leipzigerſt AB, — — =. 4 Möbeln, eigen = Polſter⸗ 
1 eipzigerſtr. 9 6 7 zigerſtr. waaren in großer Auswahl wegen nicht zu hoher Geſchäftsunkoſten 
Vermiettzungen. Nr. 22 Nr. 22 | und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
Wohnungen. (früher Jügerstrasse 49/50). 
ine Hinterwohnung, Stube, K „Küche, iſt z N N ® 0 2 we 
en nr Tees neuester Ernte. Große Preisermäßigung! 


Eine freundl. Wohnung an eine ältere einzelne Perſon 
3. 1. Auguſt zu verm. Breiteſtr. 29, b. Markus. 


Misdroy. 


Parterre⸗Wohnung (Veranda, 3 Zimm. u. Zube.) 
Louiſenſtr. 18 (nahe am alten Markt) v. 25. d. M. bill. zu 
om. Näb. zu erfr. b. Lehrer Seefeld, Dargebanz b. Wollin 
Stube, Kammer, Küche zu vermiethen Albrechtſtr. 5. 


Falkenwalderſtr. 30 2 Stuben und Zubehör ſofort 
oder ſpäter für 22 % zu vermiethen. 


Junke rſtraße Stube, Kammer u. Küche zum 


1. Auguſt zu vermiethen. 


m— . — -— tt —— 

1 Stube, Fab. N. Ent. im Vorderhaus z. vm. Artillerleſtr. G. 
Pelzerſtr. 27, 1, 3 Stuben und Küche, für Schneider 

u. Schuhm. paff., z. 1. Aug. z. verm. N. 1 Tr. daſ. 


Berafer. 4 Stube, ene Küche, Wert 3.1. Auguft — — 
Lindenſtr. 25 find herrſchaftliche ME e 


ee dee am va 
| Muster und Waarenversandt 
nach allen Gegenden frauko. 


gerichtet, zum 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1. 
Wilhelmſtr. 20 ſind Wohnungen 
von 2, 4 auch 5 Stuben zum 1. Oktober 
er zu vermiethen. Näh. Kirchplatz 3, I 
1 reundliche Wohnung zu vermiethen Oberwie 43, 
I Bellebueſtraße 2 
‚Zu 5 Mark 25 Pfg.| u 12 Mark Zu 30 Mark Zu 7 Mark 
eier Stoff zu einem vollkommenen E 3 Meter extra feinen Kammgarn oder 3 Meter Stoff zu einem feinen 
Ben p. n Far, | 9 Meter q 4255 N zu einem Streichgarn zu einem hodfeinen Salon⸗ DamensNegenmantel, in glatt oder 
1 u a Make — —— | Ser bel ma vlt | 
u TK P 
„w 77 H 0 einer vollkommenen e, eter u 
vollkommenen, waſchechten und ſehr allen Farben zu einem Anzug, Sole an klau nd ue Damen. Fiegen⸗Drantel. 3 


zwei Stuben und Küche zu vermiethen. 
echte waſſerdichte Ware. Mer 1 4 Ph 
Zu 1 Mark Zu 4 Mark 50 Pfg. 


Souchong a Pfund Mk, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00, 5,00 in plombierten 


und 6,00. 
Moning Congo . 2, 80, 3,00, 
Melange n und Pecco a Pfund Mk 4, O00, 
Thee-Grus a Pfund Mk. 2, 00, 2,40 und 3,00. A 
Ferner: Indische Thees, sowie Indisch-chine- Packeten a !/. ½, 


J Pfund mit Firma 


sische Mischungen 3,00, 400 in a,00. JV Pes eben 


Ausführl. Preisk meiner sämmtl. Theesorten wie Muster franeo und gratis. 
Niederlagen in den meisten Städten Deutschlands. 


Packeten 
a / Ya, / Pfund 
mit meiner: Firma 
und Preia 
versehen, 


Kleiderstoffe 


verkaufe jetzt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


W. v. Behmen., 
kleine Domſtraße 13. 


Patent-Rollschutzwände 


gegen Wind und Zugluft, für Gärten, Baleons, Veranden oferirt 


zu Tabrikpreisen A. Toepfer, Hollief, Mönchenstr. 19. 


Rex'sche Thees offerirt die-Pelikan-Apotheke, Reifschlägerstr. 6. 
= 0 


Zu 4-Mark 


dauerhaften Stoff zu 


I 2 Mark 


Stoff zu einer Herren⸗ 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 
waſchächt. 


einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


Zu 8 Mark E 


1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
einer Joppe. 
Zu 6 Mark 
5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 12 Mark 


2 Stuben u. Küche ſof. od 1. Auguſt zu verm. 
Näh. gr. Wollweberſtr 63 bei H. Birkholz. 
Stube, Kammer, Küche zum 1. Auguſt zu 
vermiethen. Näheres Fuhrſtr. 8, 2 Treppen. 
Charlottenitr, 3 it eme Wohn, ö. 2 Studen 
zum 1. Auguſt zu verm. Näheres 2 Tr. l. 
Ro ſeng. 54, In. 2. lage, f. umfih wieder a Schneider 
Jof zu derm. Dsgl.d.Wohn⸗u-Handelsk. NRoſg. 48“. 
1 Stube, 1 Kammer, Küche, 18 % an nur orb. 
Leute p. 1 Auguft zu verm. N. Roſengart. 48, J. 


Stuben. 


gehn. Abele E e 
r kee Gunleel. Gran, Je de 
engen b. Wie, Grohmarr 16, Miteh--8 Er 


Eine Kammer mit ſep. Eingang iſt zu verm. 
Bollwerk 4, 4 Tr. 


Ein anftändiger junger Mann findet freundliche 
Schlafſtelle Roſengarten 73, v. 2 Tr. 

1 auftändige Frau oder Mädchen f. Schlafſtelle mit 
Bett Unterwiek 12, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer f. 12 „44 zu verm. Noſengarten 14.2 Tr. L. 


Eine helle große Kammer zu vermiethen 
Philippſtraße 8, Hof 3 Tr. l. 2. Thür. 
2 junge Leute finden Schlafſtelle Artilerieftr. 8, 9.1. 


Gut möblirtes Zimmer 


mit ſep. Eing. per 1. Auguſt Wilhelmſtr. 5, 3 Tr. r. 


1 
| 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, 
dauerhaften Anzug. 


Zu 9 Mark 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll: 
kommenen Anzug, tragbar zu jeder 
Jahreszeit. 


Zu 11 Mark 
Stoff zu einem hochfeinen 8 71 in 


jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit 
tragbar. 


Besonders billig: 
Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß gr portofrei e ius Haus. 


Adee: Tuchausstellung Augsburg (Winpfheiner & bo.) 


ER ESEER 22 —ĩů— —ůͤ ͤ — nn 
— 


Zu 16 Mark 50 Pfg. 


Stoff zu einem Feſttagsanzug aus | Stoff für eine vollkommene, waſchechte 


hochfeinem Burkin. 


Zu 2 Mark 


Salon⸗Anzug. Stoff zu einer ſarbigen Tuchweſte. 


Zu 24 Mark 


3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ 
ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ 


Weſte in lichten und dunkeln Farben. 


Zu 20 Mark 


3/ Meter Buxkinſtoff zu einem 


2 Meter Stoff, beſonders geeignet zu 
einem Herbſt⸗ od. Frühjahrspaletot in 
dern verſchiedenſten Farben. 


Zu 4 Mark 


1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 
ganz kräftiger Qualität. 


er 
Zu 4 Mark 80 Pig, 


Stoff zu einem vollkommenen Damen« 
Regenmantel in heller oder dunkler 


Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 


vre 
| Satins un« 


| Damentuche und Seidenstoffe. | Billardtuche. 


Zu 7 Mark 


21/ Meter ſchweren Stoff für einen | 


Ueberzieher, ſehr dauerhafte Waare. 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot dc Mantel waſſer⸗ 


Au 15 Mark 


2 Meter 10 Centim. feſten Stoff in 
den neueſten Farben zu einem Paletot 
| oder Mantel. 


Fpeclalität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 
in größter Auswahl zu Fabrik⸗ 
preiſen. 


Eorsttuche. 


— —- 
Feuerwehrtueche. | 
— 
uche. 


1 
ummieinlage, garantirt 1 


t 
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Haarfärbe⸗ r 
mittel, Preis-Liste | Gelegenheitskauf! 


— — — — 
n 


Fern 


über | 
a BLM 3, halbe Fl. . 150, N 1 ö 5 . : | 
IPN Bran u. Scheuertuch vom Stück | Fertige Scheuertücher * Noch nie dagewesen! = 
5 e anne (une re E ide Teiter 5. fl 50 S... 
’ i 3 i fi 7 05 Stü 1 . 2 s 6 5 5 5 = 2 ie 7 > | 
2 * 7 — echt zu haben beim Erfinder W. Krauss Qualität R. 1 5 20 213 Qual. R 102 5 25 Ge 1 5 = entspricht ungefähr einem Preis für 20 ctm 22 ctm 24 etm 9 5 
$ — an — befindet ſich in 7 Qualität J. | : Stil = 20 er Qual. J. 1 8 2,00, ® 16 Pig. 19 Pfg. 23 Pfg. — | 
5 are, Breiteftraße 60, in Grabow = Dir, 5, 62 a2 n 2 Nachtgeschirre 755 Pit. 85 er en 
ange] 5 Qualität E. as E. N Pig, 85 Pig. : e- | 
1 Mtr. 30 82 ＋50 * 2,70, 5 33 0 Schüssel 
5 ene s. 1 Sid 20 00, s 8. |67458 250.25 1 Waschgarnituren, 4 Sinschde, ale nente 58 
x 8614 SMedhillel Et Mtr. 33 N 182458 » s 38,10, = Emaille, 2 Mk. eomplett. Auf Wunsch dazu gehörige Ständer le) 
A * G OIldene Medal e: & Qualität EE 1 Stück 20 * 5 6,60, Qual. EE 1 * 08 = = se. = 2,80, „ = 25 = = ebenfalls sehr billig, 
R — — „1 Mir. 3 „„ a RE vor Nur fehlerfreie beste Qualität. 2 
2 a Prüfet und urtheilet ſelbſt! Für Wiederverkäufer extra en-gros-Preiſe. 2 Probepackete gegen Nachnahme. Alle andern Artikel der 
er rege) — = 1 15 Emaillebranohe ebenfalls entsprechend billig nach Gewicht. Lager- 
= Dr. Thompson's 20 0 ; 1 6 let De 7 besuch stets lohnend, da mein Lager riesengross ist. — 
= ; E „ de , 2 — J li G t t 1 5 L 2 * 17 
= er 12 2 
=! seifenpulver. |: ulius Gattel Leipzig, 
8 — Koffer in Holz, Leder u. Segelleinen, Hand⸗ mitem, 
2 — Billigſtes und bequemſtes 2 N Bu u, ’ TE 18 mr 
8 Waſchmittel. 8 Kourier⸗ u. Umhängetaſchen, Plaidriemen, Üsstes Spezialgeschäft der Emaillebranche. 
. „ Blendend weſſe Wäſche. . Portemonnaies, Hoſenträger, ſowie alle — 
* TT X23 Sattlerartikel empfiehlt — 5 
5 Große Erſparniß an Zeit und | 7 Geringster Kohlenverbrauch, . 
1 = Geld. = A. Gräske Nachfl. 2 6 
> — 2 R. S Sattl iſt Vorzüglichste Construction, 
. 2 | Ueberall vorräthig zum Preiſe 108 5 BE Beer Er Beste Materialien 
* von 20 Pf. pr. Fade . garantirt. 


® Goldene Medaille! ®& 


—— 
0 


dene: LA Ahorn, ii 


Pölitzerſtr. 1. Avis. Pöligerfr, 1. 


0 Um Irrthum zu vermeiden, benachrichtige ich ein Kerner. Stettin Grünhof, Pölitzerſtraße 51-58. 

4 bac g e daß 1 ui, allein zu Aelteſtes und größtes Lager von Grabdenkmälern in Pommern. 

8 Beparatur, d nen von e ſowie Stets große Ausſtellung von Kreuzen, Obelisken, Urnendenkmälern, 
rr e Baki Hügelfelſen ꝛc. in tief ſchwarzem und rothem ſchwediſchen Granit, den 

* zu den folideften Preiſen ausführe. gangbaren Syeniten und Marmorarten. 

5 Pöli o öli 

2 1 U. Solbrig, * Guß- und ſchmiedeeiſerne Grabgitter lieſere bei billigſter Berechnung. 

f Tiſchlermeiſter. 

* e e RETTET EEE EB TER TEN TR ETC EL TER I 

Viel Geld verdi r 
1 5 « 

Viel Geld verdient Opitz & Schubbert, Stettin, 


& pe nude: im. eg 17 Pölitzerstrasse 93. 

8 auft. 3 bekommt Jeder, der für 5 Mar 5 
wenigſtens kauft, 1 Glücksloos zur Weimar⸗Lotterie Destillation, Fabrik fl. Liqueure und Branntw eine. 

oder Berliner Kunſtausſtellungs⸗Lotterie oder Königl. Destillirte künstl. Mineralwasser aus chemisch reinen Ingredienzien 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 


. Preuß. Staats⸗Lotterie gratis. In der Weimar⸗ und 

= — Be ge 50,000 MM, ur Brausel imonaden E 

55 ebenſolche auch zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. Lotterie. halten wir gütiger Beachtung empfohlen. 8 1 b b t T „roi 
8 Auf Wunſch kann jeder auch an ein Geſellſchaftsſpiel . Köni Sſtraße * wird u hera eſetz en ar reiſen 
4 von 25 ganzen Originalloo ſen, die im Schaufenfter aus⸗ Unsere direct bezog enen Haupt-Nieder lage 9 ſt 85 5 0 0 5 

2 H En a e — — er Moselweine u Flasche 1, 00 2,00 M. fir die Provinz Pommern und die Ostseehäfen fortgeſetzt. 

| große Geldausgabe gemacht, um größeren ag und a un nsäure-Industrie chen. 1 

2 neuen Kundenkreis zu bekommen. Empfohlen werden Rothwelne 141,00 —3,00 » Greed ena dl für nüssige . Am Lager befinden ih Kam mgarne, Buxkins, ſowie fertige 
er: dort mer Wäſcheartikel Schuhwaaren, Hüte, Ungarweine . „ „ 0,75-3,00 „ Kohlensäure. Garderobe für Herren und Kinder. 7 
1 Schirme, Schlipſe ꝛc. ſehr billig! x Port weine 1,50 3,00 „ Lieferungen zu Original- Fabrikpreisen. 

u; 4 große Eisſchränke zu haben für wenig Geld be. Madeira, Sherry 2, 00 3,00 Flaschen u. Gewinde passen zu jedem Apparat. 

8 C. Hoffmann, Schulzenſtr. 22. 4 820 3 a 7 1 Günstige Bezugsbedingungen, — 

2 bringen hierdureh in empfehlende ger Preislisten werden auf Wunsch 


Erinnerung. portofrei zugesandt, 


Kellerei und Lager der 
Unions-Brauerei Berlin 


Bictoriaplatz 2. * tett 1 m Pölitzerſtraßße 98. 


Schnelllöslicher Puder- Cacao 
der Kgl. Preuss. & Kais. Oesterr. Hof- Chocol.-Fabr. 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


Derselbe ist nach einem in den meisten Ländern patentirten erfahren aus edlen Cacaosorten PS 
hergestellt und gibt durch einfachen Aufguss von kochendem Wasser oder siedender Milch ein 


Zarte Haut! 


Um der Geſichtshaut und Händen 
ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher Zartheit 


N ern 88 * 


b e | | 
Y 22 2 Wer ete 2 Wir empfehlen unſere aus neuſtem Malz und —. gebrauten vorzüglichen Biere gebundenes, hygenisches, leicht verdauliches und nahrhaftes Getränk. 5 
* „puttendörfer sche“ in Fäſſern und Flaſchen. cen e. Der Stollwerck sche schnelllösliche Cacao ist verbürgt rein und frei von chemischen Zusätzen, 
\ Schwefelfeife, 7 Rad 50 N. Münchener Bier, d 30 Fl., & 85 centiltr., f. Mk. 3,00, welche bei dem sogenannten holländischen Verfahren (Bearbeitung mit Soda und Pottasche) die 
ha Kur De 6 bon Doster Nn Bier, & 30 Fl., & 35 centiltr. f. Mt. 3,00, Löslichkeit bewirken. Ei 
1 Alberti als ldi echte geg. agerbier, & 30 Fl., à 40 centiltr., f. Mk. 3,00, Zu haben in Büchsen von 500, 250 und 125 Gramm allerorts in den besseren Conditoreien, 
% = Das: et ne. für Stettin frei Haus, nach auswärts frei Bollwerk reſp. Bahnhof Stettin. Kolonial- u. Delicatessen-Geschäften, sowie in den Apotheken. 
71 Man hüte ſich vor ungen Wiederverkäufer erhalten Rabatt. a . 
3 den 'nur Die cite 7 ze eee eee eee . l e 
Lo do 7 70 fi 5 * [3 

i ferien SEE ter, 8 Farben trockene und mit beſtem Doppelſirniß angeriebene Spezial⸗Niederlage 


l Hoflieferant, Berlin. 
In Stettin echt bei Adolf Hube, Breiter 
ſtraße 51, Theodor Poe, Breiteſtr. 61, Leh⸗ 
mann & Schreiber Kohlmarkt. 


& ur ICE 
* 
* 
* A 


* 


Lacke und Lackfarben, 4 
Firniß, Siecativ, | Rn Chokoladen und Zuckerwaaren 


Pinſel aller Sorten für Maler und Maurer in reichhaltigſter Auswahl. Gebrüder Stoilwerck, Cöln a. Rh. 
| 
8 


Waſchechte 
leinene Som · 
mer⸗Pferde⸗ 
decken, vo 


rn 
3. Zuſchnallen, 1—6 , auch Fliegen⸗Netzdecken für 
Pferde ꝛc., wollne Pferde ⸗ u. Schlafdecken, 2—6 %, 
kauft man ſeit 12 Jahren am beſten in der Pferde⸗ 
deckenfabrik von J. Herrmann Nachf., Breite 
ſtraße 61 im Pigard'schen Laden auf dem Hofe. 


> 


7 * 3 N X, 


* 
r Heyl & Meske, 4 Brief. 4 


Schablonen für Maler und Maurer. 


f 
: 
| W. Reinecke, Frauenſtr. 26, 
: 
: 


Mein auf das Reichhaltigſte ausgeftattetes Lager von 


Neuheiten in wollenen Kleiderstoffen 
empfehle der vorgerückten Saiſon wegen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Große Auswahl in 


Mousselinen, Satins und 
waschächten Cat tunen. 


D. Jassmann, 


14 Reifſchlägerſtraße 14. 
un 


Firniß⸗, Lack⸗, Siccativ⸗ und Oelfarben⸗Fabrik, 
Drogen⸗ und Farbewaaren⸗Handlung, 
gegründet 1813. ® 
&602000200009020200000005:00000000000009007000 2000900900900 0008 
Ab Lager Stettin empfehlen wir unfer ausgezeichnetes 
Hammonia-Carbolincum. 


Zimmer & Seyfarth, chemiſche Fabriken. 
Hamburg und Trelleborg (Schweden). 


12 0090000000000000008 
® 


“u. 
* 


auyıg 


Prämiirt. 


Dr 


Wäſcherollen 
in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Stein. 


2, * 


* zu 


1 Sopha i. z. bt. Gramlow, gr. Domſtr. 14—15, h. p 


Großer Transport. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


empfiehlt in größter Auswahl zu aüsnahmsweiſe billigen Preiſen. 
2 Bin mit einem großen Transport c — Auch Theilzahlung geſtattet. a 
Su ſtarker ruſſiſcher ER R Max Borchardt 9 


R Luxus- u. Arbeitspferde, Beutlerstrasse 18—18, I., II. u. III. 


5—7 Zoll groß und 4—6 Jahre alt, ein ade, FETT 


Dieſelben ſtehen gr. Laſtadie 85, „Goldne Krone“, 
billig zum Verkauf. Boggus. 


N 


— un. 


el- Spiegel- u. Polsterw.-Magazin 


4 1 8 empfie e 
45 ae 8 I 45 ner islagen, als: Buffets, Herren⸗ und Damen ⸗Schreibtiſche, Sopha⸗ und Eßtiſche, Kleider, 
8 m Je iegelſpinde, Bücher-, Garderoben - u. übe 2 Spiegel Ar ine, Größen, 
gelle (für gute Polfterung übernehme Garantie), als: Plüſchgarnituren, in allen ine 


Anerkannt 
billigſte Bezugsquelle überpolitert d echten Holzgeſtellen), P küſch 
— 2 ben (in überpolſterten und echten Holzgeſtellen), Panehlſophas mit Satteltaſchen, Schlaf * 
Cottbuser Buckskin, Marke Carte Blanche H. Latour 4 Co. Epernay per Kiſte von 12 ganzen Flaſchen 18 Und ölips⸗Sophas, Chalſelongues, echte und imit. Bettſte 8 haitbnefien beiten ir ur 6, 
Kammgarn - u. Cheviotſtoffe. Jedes Maß. o ee 18 2 2 jonie, ſämmtliche anderen Möbeln, wegen Erſparung hoher Geſchäftsunkoſten, beventend billiger 
frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachnahme, auch einzelne Kiſten abzugeben bei wie jede Konkurrenz am Platze, auch auf Theilzahlüng. 


Muſter frei. 
E. Manno, Fabritl. Cotthus. 


C. Krüger, \teitin, | 
Komtoir: Mokihe) 9, €). Drucker, 


Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 


Paul Gerlieh, Spediteur, Sellhaus bollwerkNr. 1. 


Sie finden 


Eiſenkonſtruktions⸗Werkſtatt, n Mönchenſtraße 19. u unvergleichlich billigen Preiſen 
1 Shmieheifere Erſtes Special = Leinen- und Wäſche⸗Geſchäft, : kehmarse Gachemirs (reine Watte, 
ü FR in 3 — . 5 danke 25 Tage Ste- om 2 ter Auswahl 
13 a At vollſtändige Braut Ausſtattungen nus Wolf 
iſenbahuſchienen, einfacher und eleganter Art zu möglichſt billigen Preiſen Julius oli, 
1 bei ſtrengſter Reellität. 7 Neuer Markt 7, parterre und 1. Etage. 


. uß⸗ und ſchmiede⸗ F 8 eb er en | 
. 3 A 5 ze (bei g —arorine diger it die beite mE mit alen Linsen und 9 Auszügen. Ver 
a 0 eEiſen⸗Artikelbei rösserung es. 12 mal unter Garantie. Jedes 
Mükgſter Berechnung 2 Margarine diger iſt die beſte. „ ’ 5 ö 
Stettin ” | ER 


2 Toſtenanſch Zeich Ber rn tück, welches nicht gefällt, nehme retour, 
8 enanſchläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden P 
un meinem Gomtoir gefertigt. RR: gab BazerSbei WW. VEozmorn. 


Preis- und Musterbuch versende franco. \ 
Kirberg & Comp., Gräfrath b. Solingen, 
1 4 . 


